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Edeus vergebliche Vermittlung 
im Abeſſinien⸗Konflikt 


Eden vor dem Unterhaus — Engliſches Angebot einer Gebietsabtretung 
Muſſolini hat abgelehnt — Entrüſtung in England 


London, 1. Juli. Miniſter Eden gab am 
Montag im Unterhaus die bereits angekündigte 
Erklärung über ſeine diplomatiſche Reiſe nach 
Paris und Rom. Eden führte aus: 

„Der Zweck meiner Reiſe nach Paris war 
doppelter Natur: Die britiſche Regierung 
wollte an erſter Stelle die früheſte Gelegenheit 
benutzen, um der franzöſiſchen Regierung eine 


volle und offene Erklärung über das deutſch⸗ 
engliſche Flottenabkommen 

zu geben. Sie wünſchte auch, in Rüdipra 
= der Nee 1 die Mitte 120 
sege zu erwägen, jo ſchnell wie mögli - 
ſchritte mit den a0 
Punkte des Londoner Protokolls vom 3. Fe⸗ 
; e Ich gab dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten einen Bericht über 5 
halt des deutſch⸗ engliſchen Flottenabfommens 
und beſchrieb ihm die Umſtände, unter denen 


es abgeſchloſſen wurde, ſowie die Gründe, die 
die engliſche Regierung zu einem Abſchluß ver⸗ 


anlaßten. Laval erklärte mit gleicher Offen 
beit die Anſicht der franzöſiſchen 55 
dieſem Abkommen. Er legte auch ſeine Anſicht 
über die Auswirkung des Abkommens auf die 
{ mit 
deren Löſung beide Regierungen beſchäftigt 
find. Im Laufe dieſer Beſprechung wurde an⸗ 
erkannt, daß für die Regelung dieſer Fragen, 
wie z. B. der des Luftpaktes, des Oſtpaktes, des 
mitteleuropäiſchen Paktes und der Verein⸗ 


a barung über Landrüſtungen eine 


enge Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich 
N und Großbritannien 
notwendig ſei. Dies find Fragen, die nicht 
allein Frankreich und Großbritannien inter⸗ 
eſſteren. „Wir ſuchen daher gegenwärtig mit 
der franzöſiſchen Regierung eine Form der Zu⸗ 
ſammenarbeit, die am beſten geeignet iſt, ſo 
ſchnell und vollſtändig wie möglich die Erfül⸗ 
lung des Programms des Londoner Protokolls 
vom 3. Februar durch alle Länder zu erzielen. 


Am Ende der Beſprechung über dieſe ſel⸗ 
ben Probleme, die ich in der Folge mit 
Muſſolini in Rom hatte, konnten wir 
erfreulicherweiſe eine Einigung über die 
Möglichkeit feſtſtellen, weiterhin für die 
europäiſche Befriedung im Einklang mit 
der im Londoner Protokoll und in der 
Entſchließung niedergelegten 
Richtlinien zu arbeiten. Es ift jetzt Grund 
zu der Hoffnung vorhanden, daß die be ſt e 

Verhandlungslinie in Kürze ge⸗ 

funden werden wird. 


Ueberdies kann ich nicht daran zweifeln, daß 


x obwohl die drei Regierungen möglicherweiſe 


den verſchiedenen Problemen des Programms 


nicht dieſelbe Bedeutung oder dieſelbe Dring⸗ 


lichkeit beimeſſen — es möglich ſein könne, ſich 
über eine Methode einig zu werden, wodurch 
dieſe ſich in freien und gleichen Verhandlungen 
mit anderen Regierungen vereinigen, um zu 
er Löſung dieſer Probleme beizutragen.“ 
den wandte ſich dann der 

italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfrage 
zu und erklärte: „Ich teilte Muſſolini die 
ernſte Beſorgnis der engliſchen Regierung 
über die Wendung des Streites zwiſchen Ita⸗ 
ten und Abeſſinien mit. Ich wies darauf hin, 
daß ſich die britiſche Außenpolitik auf den Völ⸗ 
d gründet und daß infolgedeſſen die bri⸗ 


„ ni gleichgültig bleiben 
dem habe die öffentliche Meinung 


englische Regierung habe des⸗ 


vorlegen durfte. 
1 


Verhandlungen über alle 


nds über dieſe Frage ſehr ausgeſprochene 


halb ſorgenvoll geprüft, ob ſie irgendeinen kon⸗ 
ſtruktiven Beitrag zu einer Löſung liefern 
könne. 

Darauf beſchrieb ich Muſſolini die Art des 
von England ins Auge gefaßten Beitrages, den 
ich ihm als proviſoriſchen Vorſchlag 
Dieſer Vorſchlag ging, allge: 
mein geſprochen, dahin: 


Zugunſten einer endgültigen Regelung 
des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streites würde 
die britiſche Regierung bereit ſein, Abeſſi⸗ 
nien einen Gebietsſtreifen in Britiſch⸗ 
Somaliland anzubieten und damit Abeſ⸗ 
ſinien einen Zugang zum Meere 
zu geben. Dieſer Vorſchlag ſollte ge⸗ 


bietsmäßige und wirtſchaftliche Zugeſtänd⸗ 


niſſe Abeſſiniens an Italien erleichtern. 
wie ſie möglicherweiſe im Rahmen einer 
Regelung zuſtande gekommen wären. Die 
britiſche Regierung würde als Gegenleiſtung 
für dieſe Abtretung kein Zugeſtändnis ver⸗ 
langen mit Ausnahme der Weiderechte für 
ihre Stämme in denjenigen Gebieten, die 


an Italien abgetreten würden. Me 

Dieſer Vorſchlag wurde nicht leichten Herzens 
gemacht, und nur der Ernſt der Lage konnte die 
Abtretung britiſchen Gebietes ohne eine gleich⸗ 
wertige Gegenleiſtung rechtfertigen. 

Ich bedauere es ſehr, daß Muſſolini nicht 

in der Lage war, dieſen Vorſchlag als eine 

Grundlage für die Löſung der Streitfrage 

anzunehmen. 

Nach meiner Rückkehr nach Paris gab ich Laval 
einen Bericht über meine Beſprechungen mit 
Muſſolini.“ 


die Ausſprache 


Anfragen und Entgegnungen zum Slotten- 
vertrag — Debatte über Abeſſinien. 

London, 1. Juli. Der Arbeiterabgeordnete 
Cocks ſtellte am Montag im Unterhaus wie⸗ 
derum verſchiedene Fragen über die engliſche 
Außenpolitik. 

Junächſt wollte er wiſſen, ob Reichskanz⸗ 
ler Hitler bei ſeinem Seen e 
Angebot, Nichtangriffspakte mit jedem 
der Nachbarſtaaten Deutſchlands, ausge⸗ 
nommen Litauen, abzuſchließen, auch 
Sowjetrußland in den Begriff der Nach⸗ 
barſtaaten eingeſchloſſen habe. 

Außenminiſter Sir Samuel Hoare er- 
widerte: 

„Die britiſche Regierung war ſtets der 
Auffaſſung, daß das Angebot Hitlers auch 
Sowjetrußland umfaſſe.“ 

Cocks fragte weiter, welche juriſtiſche Stel⸗ 
lung dem deutſch⸗engliſchen Flottenabkom⸗ 
men zukomme „angeſichts der Tatſache, daß 
der Teil 5 des Verſailler Vertrages nicht ge⸗ 
ſtrichen ſei“. Ferner wollte er wiſſen, ob das 
Abkommen beim Völkerbund angemeldet 
werden könnte. 

Der Außenminiſter antwortete: 


„Das deutſch-engliſche Flottenabkommen 
iſt eine zwiſchen 0 und Deutſch⸗ 
land in Kraft befindliche Vereinbarung. 
die in keiner Weiſe die aus Teil 5 des 
Berſailler Vertrages oder anderſeitig er- 
hie Rechte irgendeines Landes 
erührt. Der Flottenvertrag be- 
rührt ferner 
25 1 us Teil 5 
e r eritages erwadhjender 
Rechte Englands hinſichtlich irgend 
einer Angelegenheit, die nicht direi 
durch das Abkommen behandelt wird. 


1 


| 
| 


in keiner Weiſe 
des Berjail- 


i 


Das Abkommen wird zu gehöriger Zeit 
beim Völkerbund angemeldet werden.“ 

Cocks fragte dann, ob das Abkommen im 
Unterhaus zur Erörterung geſtellt werde. 
Dies begründete er mit der Behauptung, 

daß das Abkommen eine Verletzung des 
Verſailler Vertrages hingehen laſſe und 
daß es außerhalb Deulſchlands als ein 
unehrliches Vorgehen betrachtet werde. 

Außenminiſter Hoare wies Cocks zurecht 
mit der Jeſtſtellung, daß der Abgeordnete 
ſeine Frage direkt zur Polemik mißbraucht 
habe. Die Regierung könne keiner der von 
Cocks aufgeworfenen Behauptungen zuſtim⸗ 
men. 

Als dann der Arbeiterabgeordnete Jones 
fragte, ob die engliſche Regierung nicht auch 
noch der Anſicht fei, ob man in dieſer Ange⸗ 
legenheit nicht einſeitig vorgehen wolle, 
wurde ihm keine Antwort mehr erteilt. 

London, 1. Juli. Nach der Unterhauser⸗ 
klärung Edens über ſeine Beſuche in Paris 
und fragte der Oppoſitionsführer 


[Lansbury, wann das Unterhaus die er⸗ 


wähnten Fragen erörtern dürfte. Er wollte 
ferner wiſſen, wann die Regierung mitteilen 
könne, welche weiteren Schritte ſie unterneh⸗ 
men wolle, 
„um auf die italieniſche Regierung in 
der Angelegenheit des Streits mit Abeſ⸗ 
finien einen Druck auszuüben, wie ihn 
die öffentliche e Europas aus- 
üben könne. Niemand im Antkerhaus 
wünſche eine Politik des Hinauszögerns, 
wie ſie im Fernen Oſten zu der teilweiſen 
Eroberung Chinas durch Japan geführt 


Der Außenminiſter Hoa re erwiderte, daß 
er die außerordentliche Dringlich⸗ 
keit dieſer Fragen durchaus einſehe. 
Er könne jedoch nicht beſtimmt ſagen, wann 
die Regierung dem Unterhaus weitere Ein⸗ 
zelheiten mitteilen könne. Sie wolle nämlich 
nichts tun, was geeignet ſei, die von ihr ge⸗ 
wünſchte Entwicklung der Dinge nachteilig zu 
beeinfluſſen. 

Lansbury erwiderte, zwar müſſe man der 
Regierung alles im weiten Ausmaße über⸗ 
laſſen, letzten Endes aber ſei das engliſche 

rlament verantwortlich. Er wünſche zu 
verhindern, daß in der abeſſiniſchen Frage 
wieder einmal ohne vorherige Befragung des 
Unterhauſes, des Völkerbundes oder anderer 
Leute eine vollendete Tatſache zuſtandekommt. 


— 


Beck fährt nach Berlin 


Trifft am Mittwoch zu zweifägigem Beſuch 
ein. 


Berlin, 1. Juli. Einer vor längerer Zeit 
ergangenen Einladung der deutſchen Regie- 
rung folgend, trifft der polniſche Außenmi⸗ 
niſter, Herr Beck, Mittwoch, dem 3. Juli, zu 
einem zweitägigen Beſuch in Berlin ein. 


Ein kurzer Kommentar 
der „Gazeta Polka“ 


Erwiderung der Beſuche von Goebbels und 
Göring — Kein Hinweis auf ein politi⸗ 
ſches Beſuchsprogramm 


Warſchau, 2. Juli. Zu dem bevorſtehenden Be⸗ 
ſuch des polniſchen Außenminiſters Beck in Ber⸗ 
lin wird hier bekannt, daß der Miniſter von 
ſeiner Gattin, vom Kabinettchef des Außen⸗ 
miniſteriums Grafen Lubienſki und von ſeinem 
perſönlichen Sekretär begleitet werden wird. 
Nach dem Berliner Beſuch wird ſich Außen⸗ 
miniſter Beck mit feiner Gattin, wie bier ver⸗ 
lautet, in einen deutſchen Kurort be⸗ 
geben, wo Frau Beck einige Zeit zur Kur blei⸗ 
ben wird. 

Die polniſche Regierungspreſſe bringt die 
Meldung über den bevorſtehenden Beſuch Becks 
in Berlin an der Spitze ihrer Blätter. In 
einem kurzen Kommentar der „Gazeta 
Polſka“ und anderer Regierungsblätter wird 
u. d. erklärt, der Beſuch des polniſchen Außen 
miniſters gebe Gelegenheit, die Beſuche zu er⸗ 
widern, die Reichsminiſter Goebbels und der 
preußiſche Miniſterpräſident General Göring in 
Polen abgeſtattet hätten. Mit Rückſicht auf die 
polniſche Nationaltrauer habe Miniſter Beck der 
deutſchen Einladung nicht früher folgen können 


Auf die Frage des Arbeitervertreter⸗ 
Tinker, ob Muſſolini ſeine Bedingungen 
mitgeteilt habe, würde erwidert, die Regie 
rung könne heute keine weiteren Mitteilungen 
machen. 9 

Der Regierungsliberale Dickie wünſchle, 
daß das Unterhaus die abeſſiniſche Frage er⸗ 
örtern könne, bevor engliſches Gebiet an 
Abeſſinien oder an irgendein anderes Land 
abgetreten werde. 

Hoare entgegnete: 5 N 

„Das Unterhaus muß der Regierung in 
dieſer Hinficht vertrauen. Wenn es dies nicht 
fun wolle, dann geht die ganze Grundlage 
unſerer Arbeit verloren. 

Der britiſche Vorſchlag war, wie gejagt, 

in ſeiner Art ein Verſuch. 

Er bildete einen Teil eines allgemeinen Ver⸗ 
ſuchs, eine Regelung für eine Lage zu fin⸗ 
den, die kritiſch iſt und überall kataſtrophale 
Folgen haben könnte, wenn ſie nicht richtig 
behandelt wird. Der proviſoriſche Vorſchlag 
Englands war nicht annehmbar, und ich 
glaube daher, daß er wegfällt. 

Damit hatte die Ausſprache ihr Ende er⸗ 
reicht. 


Der Widerhall in England 


„Times“ nennt Edens vorſchlag notwendig — die Senjationsprefie 
iſt entrüftet — Kein Zweifel mehr an Muſſolinis Kriegswillen 


London. 2. Juli. In den Morgenblättern 

wird die geſtrige ee e Edens 
über ſeine Sendung nach Paris und Rom eifrig 
beſprochen. Beſondere Beachtung findet die 
amtliche Beſtätigung der bereits früher von 
der Preſſe verbreiteten Nachricht, daß der 
Völlerbundmigiſter n. mens ſeiner Regierung 
in Rom verſuchsweiſe 


die Abtretung eines Teiles von Vritiſch⸗ 
Somaliland 
in Ausſicht geſtellt hat, um eine friedliche Bei⸗ 
legung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streites zu 
rmöglichen. 
Der konſerogtive „Daily Telegraph“ führt in 
inem Leitaufſatz aus: Eine 


tenden, die der behutſamſten Behandlung be: 
dürfe. 


Eden ſcheine ziemlich erfolgreich geweſen 
zu ſein, ſoweit die Wiederherſtellung der 
gemeinſamen Front in Frage komme, die 
durch das engliſch⸗deutſche Abkommen vom 
18. Juni erſchüttert worden ſei. 

Die Gefahr des Augenblickes ſei indeſſen, daß 
in einer Zeit, da die drei Mächte der gemein⸗ 
ſamen Front die verſchiedenen Wege zu einer 
europäiſchen Befriedung innerhalb des Rah⸗ 
mens des Völkerbundes erörterten, dieſer Rah⸗ 
men ſelbſt plötzlich zuſammenbrechen könnte. 

Die Zukunft des Völkerbundes ſei unmittel⸗ 

bar in den abeſſiniſchen Wirrwarr verſtrickt. 


Deshalb habe die britiſche Regierung den un⸗ 
ne ſehr heikle und 
eſorgniserregende internationale Lage ſei en: 


gewöhnlichen Schritt getan, Eden dazu zu er⸗ 
mächtigen einen Gebietsſtreiſen in Britiſch⸗ 
Somaliland abzutreten, der Abeſſinien einen 
Zugang zum Meer geben würde, um eine Heges 


Poſener Tageblatt 


lung mit Italien zu erleichtern. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag ſei in Frankreich nicht günſtig aufge⸗ 
nommen worden, weil dadurch ſeine neue Eiſen⸗ 
bahn im Hafen von Dſchibuti beeinträchtigt 
mürde, und der Plan ſei bereits belanglos ge⸗ 
worden, da Muſſolini ihn nicht annehmen wolle. 

Die britiſche öffentliche Meinung werde all⸗ 
gemein die Mitteilung Edens an Muſſolini 
billigen, daß die britiſche Regierung nicht gleich⸗ 
gültig bleiben könnte gegenüber Ereigniſſen, 
die die Zukunft des Völkerbundes tief beein⸗ 
fluſſen könnten. 

Großbritannien Dane ſeine Vorausſicht be⸗ 
wieſen, als es ſich 1923 der Zulaſſung 
Abeſſiniens in den Völkerbund widerſetzt 
habe, während Frankreich die Aufnahme 
. und Italien ſie unterſtützt 
abe. 

Jetzt erkläre Italien, Abeſſinien ſei nicht ges 
nügend zinilifiert, um Pölkerbundmitglied zu 
ſein und drohe, ſelbſt aus dem Völkerbund aus⸗ 
zutreten, wenn die Rechte Abeſſiniens auf 
Grund der Vülkerbundſatzung ſtreng beobachtet 
würden. Bei dieſer ſchlimmen Stockung ſei es 
von großer Wichtigkeit, den Standpunkt Frank⸗ 
reichs zu kennen. Auch Frankreich in 
letzter Zeit hundertmal erklärt, daß ſeine 
Außenpolitik auf den Völkerbund gegründet ſei 
und daß es außerhalb des Völkerbundes keine 
Sicherheit gebe. 

Entſchloſſene Zuſammenarbeit zwiſchen den 

beiden weſtlichen Regierungen bilde die 

einzige Hoffnung auf eine friedliche Löſung. 
Ein Krieg würde den Völkerbund bis in ſeine 
Grundfeſten erſchüttern, und die gemeinſame 
Front würde über Nacht unwiederherſtellbar 
zuſammenbrechen. 

London, 2. Juli. Zu der Unterhauserklärung 
Edens bemerkt „Times“, es ſei bedauerlich, 
daß die Auskunft über den Stand der cur" 
päiſchen Verhandlungen nicht ausführlicher ge: 
weſen ſei. Bezüglich Abeſſiniens ſpricht „Times“ 
von einer 

Spannung in den Beziehungen zwiſchen 

1 Großbritannien und Italien. 
Eden habe einem erſtaunten und etwas unan⸗ 
genehm berührten Unterhaus mitgeteilt, daß 
die britiſche Regierung bereit geweſen ſei, 
Abeffinien einen Streifen von Britiſch⸗Somali⸗ 
land anzubieten. Natürlich würde der Plan, 
der nur verſuchsweiſe vorgebracht wurde, nicht 
ohne Zuſtimmung des Unterhauſes ratifiziert 
worden ſein. 

Der Vorſchlag ſei kühn, aber die briti⸗ 
ſche Regierung ſei berechtigt geweſen, ihn 
zu mcihen wegen der dringenden Notwen⸗ 
digkeit, einen Zuſammenbruch des allge⸗ 
meinen Kollektivſyſtems zu verhindern. 

Trotz des Mißerfolges müßten die britiſchen 
Vorſchläge die italieniſche Regierung über⸗ 
zeugt haben, daß das britiſche Intereſſe in der 
ganzen Frage ſich auf die Ermittlung einer 
vernünftigen Löſung, auf den Schutz des Frie⸗ 
dens und die Aufrechterhaltung der Stellung 
des Völkerbundes beſchränke. 


Unglücklicherweiſe ſei es kaum noch frag⸗ 

lich, daß Muſſolini entſchloſſen ſei, die Kon⸗ 

trolle über einen Teil Abeſſiniens oder 
ganz Abeſſinien zu erlangen. 


Verteidiger Italiens machten darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Italien erſt ſpäter in den Wett⸗ 
bewerb um Kolonien eingetreten ſei und viel 
Verſäumtes nachholen müſſe. Es ſei auch rich⸗ 
tig, daß die Abeſſinier ſchlechte Nachbarn ſeien, 
aber dieſe Anſichten, die zum Teil wohl zu⸗ 
träfen, berechtigten Italien nicht, den Verträ⸗ 
gen und ſonſtigen Vereinbarungen, die es ſelbſt 
unterzeichnet habe, durchaus zuwiderzuhandeln. 
„Morning Poſt“ begnügt ſich damit, ihr 
Befremden über das Angebot der britiſchen 
Regierung zu äußern. Das Blatt gibt zu, daß 
verfaſſungsmäßig die Abtretung von Gebiets⸗ 
teilen ein Vorrecht des Königs ſei, erinnert 
aber daran, daß die Regierung in früheren 
Fällen dem Parlament entſprechende Geſetzes⸗ 
vorlagen unterbreitet habe. 
Das Arbeiterblatt „Daily Herald“ er⸗ 

klärt, 

wenn der Völkerbund den Frieden in 

Afrika nicht ſchützen könne, dann könne 

er auch nicht den Frieden in Europa 


ſchützen. 
Wenn die Verpflichtungen der Völkerbund⸗ 
ſatzungen nur dann geachtet werden ſollten, 
wenn ſie zufällig mit der nationalen Politik 
oder dem nationalen Ehrgeiz übereinſtimmen, 
dann verlören ſie jeden praktiſchen Wert. 

Der liberale News Chronicle“ erklärt 
ſich mit Edens Mitteilung über Europa zufrie⸗ 
den und hält das außerordentlich weitgehende 
Angebot der Abtretung eines afrikaniſchen Ge⸗ 
bietsſtreifens für einen Beweis, daß die briti⸗ 
ſche Politik in Afrika nicht bloß von ſelbſtſüch⸗ 
tigen Beweggründen beeinflußt werde. 

Durch die Ablehnung ſogar dieſes Ange⸗ 

bots ſcheine Muſſolini es unzweifelhaft 

zu machen, daß er Krieg gegen Abeſſinien 
führen wolle. 

„Daily Mail“ jagt, daß britiſche Angebot 
ſei eines Don Quichote würdig. Es ſei ein 
merkwürdiges Ergebnis der Anbetung des Völ⸗ 
kexbundfetiſchs durch die engliſchen Politiker, 
daß ſie einer fremden Macht, bei der noch 
Sklaverei herrſche, britiſches Gebiet und briti⸗ 
ſche Untertanen als Trinkgeld darböten. 

„Daily Expreß“ ruft die britiſchen 
Männer und Frauen zum Erwachen auf „an⸗ 
geſichts eines abſcheulichen Verrats“. Das bri⸗ 
tiſche Reich ſolle verſteigert werden, Ausländer 
würden zu Angeboten aufgefordert. Den 
ſchwarzen Sklapentreibern Abeſſiniens und den 
ſchwarzbehemdeten Soldaten Italiens ſei ein 


Streifen britiſchen Gebiets angeboten worden, 
damit ſie ſich bereit erklärten, nicht zu kämp⸗ 
fen, und damit das Geſicht des Völkerbundes 
gewahrt bleibe. Eden habe eingeſtanden, daß 
dieſe ſchädliche Handlungsweiſe nicht von briti⸗ 
ſchen Intereſſen, ſondern von Großbritanniens 
. zum Völkerbund veranlaßt wor⸗ 
n ſei. 


Die Italiener ſagen gar nichts | 


Mailand, 2. Juli. Die norditalieniſchen Blät⸗ 
ter bringen ausführliche Berichte über die Un⸗ 
terhauserklärungen Edens. Sie . ſich 
allerdings auf die Wiedergabe des Verlaufs der 
Sitzung, ohne daran Kommentare zu knüpfen. 
u den Ueberſchriften wird hervorgehoben, daß 

kuſſolini die Vorſchläge Edens als nicht an⸗ 
nehmbar abgelehnt habe. 


Die Franzoſen 
machen beſorgte Geſichter 
Das Echo der Unterhauserklärungen Eden⸗ 


Paris, 2. Juli. Die Unterhauserklärungen 
Edens werden in Frankreich mit ſehr gemiſchten 
Gefühlen aufgenommen. Man iſt der Anſicht, 
ſie ſeien zu en gehalten und ließen die 
erneute Verſicherung von der Gültigkeit der in 
London und Streſa verkündeten Formel recht 
zweifelhaft erſcheinen. „Gewiß,“ ſchreibt der 
Londoner Berichterſtatter des „Petit Journal“, 
„wird die franzöſiſch⸗engliſch⸗italieniſche Zuſam⸗ 
menarbeit wieder betont, 

aber alice gehe aus den Worten 
des engliſchen Miniſters hervor, daß Eng⸗ 
land die Front von Streſa durch Herein⸗ 
nahme Deutſchlands erweitern möchte.“ 
Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“, Madame 
Tabouis, wirft Eden vor, die Hauptfrage nur 
geſtreift zu haben, Eden habe bei ſeinem Be⸗ 
ſuch in Paris Laval gedrängt, unmittelbar mit 


Deutſchland über die Landrüſtungen zu ver⸗ 
handeln. Natürlich habe er die wahren Gründe 
nicht preisgeben wollen. Sie ließen ſich jedo 
mit den Wahlſorgen der engliſchen Regierung 
erklären. „L'Ordre“ wirf England vor, in ſeine 
De egozentriſche Haltung zurückverfallen zu 
ein. Man könne ſich fragen, ob unter dem 
Deckmantel zweiſeitiger blommen Europa 
praktiſch nicht bald vor einem deutſch⸗engliſchen 
Zweier⸗Abkommen ſtehen würde, das m 
iererpaft, der übrigens ſchon geſcheitert ſei, 
umſtoßen werde. „Ami du Peuple“ meint, da 
England Frankreich wieder für den Viererpakt 
durch Hereinnahme Deutſchlands gewinnen 
möchte und zu dieſem Zweck eine deutſch⸗fran⸗ 
öſiſche Annäherung ähnlich der deutſch⸗engli⸗ 
chen Annäherung in die Wege zu leiten ver⸗ 
uche. Die Gefahren einer ſolchen Auffaſſung 
rauchten nicht hervorgehoben zu werden. Nur 
die radikalſozigliſtiſche „Republique“ hält es 
für zwecklos, über das Für und Wider zu ſtrei⸗ 
ten, und rät deshalb, mit England zuſammen 
eine Löſung zu ſuchen. Man milffe nicht rück⸗ 
wärts, ſondern vorwärts blicken. 
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Die engliſche Gegenrechnung 
„Star“ kühlt die gekränkten Franzoſen ab. 

London, 1. Juli. Der diplomatiſche Mitar⸗ 
beiter des „Star“ ſchreibt: 

„Es iſt ſchwer zu verſtehen, warum Frank⸗ 
reich ſich immer noch über das deutſch⸗engli⸗ 
ſche Flottenabkommen beklagt. 

Bor einigen Wochen verhandelte der 
franzöſiſche Luftfahrtminiſter mit der 
en Regierung über einen ge: 
trennten franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Pakt als Vorläufer eines 
weſklichen Luftlocarno. Heute heſtritt der 
Generalinſpekkeur des franzöfif Hee- 
res Gamelin mit den italienijchen 
Heerführern Pläne für eine militäriſche 
Zufammenarbeit gegen Deulſchland. 
In keinem Falle haben die Franzoſen um 
unſere Zuffimmung gebeten, bevor fie die 
Verhandlungen eröffneten.“ 


Scharfer Proteſt Moskaus in Tokio 


Japan verlangt klare Grenzen 


Mos lau, 2. Juli. Im Zuſammenhang mit 
den vor einigen Tagen gemeldeten Zwiſchen⸗ 
fällen an der mandſchuriſch-ſowjetruſſiſchen 
Grenze hat die Moskauer Regierung jetzt in 
Tokio diplomatiſche Schritte unternommen. Der 
ſowjetruſſiſche Botſchafter Jurenew hat am 
Montag, wie die „Taß“ amtlich meldet, im 
Auftrag ſeiner Regierung dem Außenminiſter 
Hirota eine längere Note überreicht, in der 
in zum Teil ſcharfen Worten gegen das Ver⸗ 


Die Wahlenthaltung der Endeeſa 


„Kurjer Pozranſki“ kommentiert die Beweggründe - Auch die Sozialiſten 
werden ſich enthalten 


Der Beſchluß des Nationalen Klubs, die Mit⸗ 
glieder zur Wahlenthaltung bei den kommenden 
„ aufzufordern, hat im ganzen 
zande großen Eindruck hervorgerufen. Der 
Fre Pozn.“, das führende Blatt der 
Piz 1 Nationaldemokraten, nimmt jetzt zu 
dieſem Beſchluß eingehend 5 Es glaubt, 
daß dieſer Entſchluß für die Entwicklung der 
inneren Verhältniſſe Polens „erſtrangige Be⸗ 
deutung“ beſitze. Um dieſe Bedeutung ent⸗ 
ſprechend einſchätzen zu können, genüge es, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß heute in Polen keine zweite 
politiſche Macht vorhanden ſei, die eine ſolche 
ideelle und organiſatoriſche Dynamik vertrete 
und geeignet wäre, einen derartigen Enthuſias⸗ 
mus hervorzurufen wie das Nationale Lager. 
Wenn jetzt ſaubere und non Druck und „Wun⸗ 
dern“ befreite Wahlen ſtattfänden, würden — 
nach der vorgeblichen Anſicht des „Rurjer“ — 
die Nationalen im ganzen Lande ein ſtarkes 
Stimmenübergewicht erhalten. Hinſichtlich der 
Gründe, die den Nationalen Klub bewogen 
haben, Stimmenthaltung zu üben, ſchreibt der 
„Kurjer Pozn.“: 22 

„Der Hauptgrund iſt die Tatſache, daß der 
Sejm, der auf Grund der neuen, von der Sa⸗ 
nacja durchgedrückten Wahlordnung gewählt 
wird, nicht der Ausdruck der tatſächlichen leben⸗ 
den Kräfte ſein wird, die in der polniſchen Na⸗ 
tion vorhanden ſind, ſondern daß er ausſchließ⸗ 
lich ein Werkzeug für die Intereſſen der heute 
herrſchenden Gruppe bilden wird, die der Aus⸗ 
druck dieſer Baar nicht iſt. 

Die neue Wahlordnung ſchließt die Aufſtellung 
unabhängiger Kandidaten ſaſt vollſtändig aus 
und verleiht die entſcheidende Stimme hierüber 
den ſtaatlichen Verwaltungsorganen. Die Wahl⸗ 
kollegien, die für die Aufſtellung der Kandi⸗ 
daten gebildet werden ſollen, werden ſich zwar 
aus Vertretern der territorialen, wirtſchaftlichen 
und beruflichen Selbſtverwaltungen zuſammen⸗ 
ſetzen, doch willen wir, wie dieſe „Selbſtverwal⸗ 
1 heute ausſchaut. 

nier dieſen Bedingungen kann der Sejm 
1 0 der tatſächliche Ausdruck des Bepölkerungs⸗ 
willens ſein. Ein ſolcher Sejm verliert auch die 
Möglichkeit, eine entſprechende Kontrolle über 
die Tätigkeit der Regierung auszuüben, aljo 
die Möglichkeit der 3 der wichtigſten, 
durch die Verfaſſung verankerten Funktion. 
Wie können auch eine wirkſame und unab⸗ 
hängige Kontrolle ſolche Leute durchführen, die 
von . Stellen ernannt wurden, die 
Gegenſtand der Kontrolle ſein ſollen?“ 

as Blatt erklärt dann weiter, daß die 
Nationaldemokraten Gegner der Politiſierung 
der Selbſtverwaltung ſeien, und bekennt ſich 
damit zu einer Anſchauung, die die Endecja 
ſelbſt nicht befolgt hat, als ſie an der Macht 
war. Das ſoziale und wirtſchaftliche Leben 
müſſe frei von den Momenten des parteipoliti⸗ 
ſchen Kampfes ſein. Die Wahlordnung der Sa⸗ 
3 bewege ſich aber in ea eg gef Rich⸗ 
ung. 


pps ſchlägt gemeinſame Aktion 
mit den Minderheiten vor 


Am Montag beriet den ganzen Tag hindurch 
der Hauptrat der PPS. Er nahm den Bericht 
des ſozialiſtiſchen Zentralvollzugskomitees ent⸗ 
gegen und faßte ſodann mehrere Veſchlüſſe, von 
denen rer von Bedeutung iſt, der die 
Nichtbeteiligung an den Wahlen 
ankündigt. Außerdem erachtet es der Rat 
als erforderlich, eine gemeinſame Aktion der 
er „ der Volkspartei wie der nationalen 
Minderheiten durchzuführen. (Wir kommen auf 
dieſen Gedanken noch zurück. D. Red.) 

* 


Warſchauer Zeitungen, die der Regierung 
naheſtehen, verzeichnen das Gerücht, daß die 
Neuwahlen am 10. Juli ausgeſchrieben werden. 


Auf dieſe Weiſe würden die Wahlen am 
8. September ſtattfinden. 


der Innenminiſter 
verhandell mit den Ukrainern 


Die geſamte polniſche Preſſe berichtet, daß in 
der letzten Zeit im Innenminiſterium zahlreiche 
Beratungen über die Ausführung der jetzt vom 
Sejm beſchloſſenen Geſetze und insbeſondere der 
Wahlordnungen ſtattgefunden hätten. Außer⸗ 
dem wird mitgeteilt, daß der Innenminiſter mit 
Vertretern des ukrainiſchen Klubs mehrere Kon⸗ 
ferenzen über dieſes Thema hatte. 

In den Wandelgängen des Sejms wird das 
Gerücht eifrig beſprochen, daß am 15. Juni eine 
Umbildung der Regierung vorgenommen wer⸗ 
den ſoll. Dabei ſoll der ehemalige Miniſterprä⸗ 
ſident Pryſtor wieder in die Regierung ein- 
treten. 


Das Zeit des Meeres in Gdingen 


Am Sonnabend und Sonntag wurde in ganz 
Polen das Feſt des Meeres begangen. In 
Gdingen, wo die Hauptfeier ſtattfand, ver⸗ 
ſammelten ſich am Sonnabend um 10,30 Uhr 
auf dem Platz an der Kamienna Göra Militär⸗ 
abteilungen, Organiſationen und Vereinigungen 
ſowie Vertreter der Zivil- und Militärbehörden 
mit Vizeminiſter Dolezal, der die Regierung 
vertrat, Generalinſpekteur Rydz⸗smigly, 
General S und den Konter⸗ 
admiralen Swierſki und Unrug an der Spitze. 
Nach einem en und nach der durch 
den Rundfunk aufgenommenen Rede des Staats⸗ 
präſidenten hielten Regierungskommiſſar Soföf, 
General Orlicz⸗Dreſzer und der Vorſitzende des 
Komitees für das Feſt des Meeres Sieroſzewſti 
Reden, in denen ſie die Bedeutung des Meeres 
ür Polen hervorhoben. Anſchließend fand ein 

orbeimarſch der Militärabteilungen und aller 
Organiſationen und Vereinigungen ſtatt. Am 
16 Uhr nahm Wojewode Starzynſti die Er⸗ 
öffnun der Gewerbe: und Handwerker⸗ 
ausſtellung vor. 

In ſeiner Rundfunkrede erklärte der Staats⸗ 
präſident, daß die Gedanken des ungen Landes 
nach Gdingen, dieſem in die Welt. hinauss 
gehenden eniter, gerichtet ſeien. Jedes Jahr 
prüfe die Bevölkerung die Zunahme des Um⸗ 
fanges der Flotten. Vieles ſei ig, zu tun, um 
die Rückſtände der vergangenen Jahrhunderte 
auszugleichen. Polen ſei noch weit davon ent⸗ 
fernt, auf gleicher Stufe mit anderen Staaten 
aus dem Seehandel Nußen zu ziehen, damit die 
polniſche Handelsflotte den polniſchen Bedarf 
decken kann. Immer müſſe man daran denken, 
daß Millionen im Ausland lebender Polen Ab⸗ 
nehmer polniſcher Waren werden. Im Feſt des 
Meeres möge ſich das polniſche Volk zuſammen⸗ 
ſchließen, damit es in der täglichen Arbeit die 
großen Aufgaben in die Tat umſetze. 


Die polniſchen Marineoffiziere 
in Berlin 


Am Freitag traf eine Abordnung der polni⸗ 
ſchen Marine, beſtehend aus fünf Offigteren mit 
Kommodore Frankowſki an der Spitze, in 
Berlin ein. Sie wurden auf dem Flugplatz von 
Hauptmann Bürkner von der deutſchen Admira⸗ 
lität und vom ſtellvertretenden Militärattaché 
der polniſchen Botſchaft in Berlin, Hauptmann 
Steblit, begrüßt. Die polniſchen Offiziere ſtat⸗ 


teten dem deutſchen Kriegsminiſter General» 


oberſt von Blomberg und dem Oberkommandie⸗ 
renden der deutſchen Kriegsmarine Admiral 
Raeder Beſuche ab. Am Nachmittag legten ſie 
am Grabe des unbekannten Soldaten einen 
Kranz nieder. 
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halten der japaniſch-mandſchurſſchen Behörden 
proteſtiert wird. 


Zum Schluß heißt es dann in der Moskauer 
Note, die Sowjetregierung hoffe, daß die japn 
niſche Regierung, die mehrfach ihren Munich 
nach friedlichen Verhältniſſen an der jomjetrufs 
ſiſchen Grenze beſtätigt habe, nunmehr ſchnell⸗ 
und energiſche Maßnahmen treffen werde, um 
die herausfordernden Handlungen der japa⸗ 
niſch⸗mandſchuriſchen örtlichen Militärbehörden 
abzuwenden, indem fie dieſe auf die Unzuläſſig⸗ 
feit und Gefährlichkeit der von ihnen an der 
Grenze durchgeführten Methoden hinweiſe. 

0 


Japans Antwort 


Tokio, 2. Juli. Die von B nem 
überreichte Proteſtnote wegen der Zwiſchenfälle 
an der mandſchuriſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenzt 
kam hier ganz unerwartet. 

Außenminiſter Hirota nahm den Proteſt 

erſt an, nachdem einige Punkte abgeändert 

worden waren. 0 


Das japaniſche Auswärtige Amt hält mit feiner 
Stellungnahme noch zurück, da man einen Ber 
richt über die Vorfälle aus Hſinking erwartet. 
Immerhin wird von amtlicher Seite durch die 
Agentur Rengo ſchon jetzt erklärt, daß die Zwi⸗ 
ſchenfälle auf die mangelhafte Grenzfeſtſetzung 
zurückzuführen ſeien und deshalb eine e 
Hare Grenzziehung die wichtigſte Aufgabe 
für die Zukunft 
ſei. Die Tatſache, daß die Note gleichzeitig mit 
der Ueberreichung in Tokio auch in Masten 
veröffentlicht worden ſei, wird hier als um 
freundlicher propagandiſtiſcher Akt 
worauf Japan auch noch ausdrücklich hinweiſen 
werde. Anſcheinend beabſichtige die Somjet⸗ 
regierung, jo wird hier angenommen, die Auß 
merkſamkeit von der ſchwierigen Lage im 
Weſten auf den Fernen Oſten abzulenken. Da⸗ 
japaniſche Auswärtige Amt werde auf jeden 
Fall eine deutliche Antwort geben. 
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Rücktritt Herriots als 


radikalſozialiſtiſcher Parteiführer? 


Bruch mit der Partei? — Der Gegenſatz 
Herriot⸗Daladier 


Paris, 2. Juli. In gut unterrichteten Kreis, 
ſen rechnet man damit, daß die Mittwochſitzung 
des Vollzugsausſchuſſes der radikalſozialiſtiſchen 
Partei wenn nicht zu einem Bruch Herriots 
mit der Partei, ſo doch zum Rücktritt dez 
Staatsminiſters vom Vorſitz der Partei führen 
könnte. Herriot ſoll, wie u. a. „Echo de 
Paris“ mitteilt, darüber aufgebracht ſein, 
daß Daladier bei einer Verſammlung der 
Volksfront im Namen der Raditalſozialiſten 
geſprochen und dieſe gewiſſermaßen politiſch 
feſtgelegt habe, obwohl die Partei ihn, Herriot, 
als Garanten für loyales Verhalten in die Rs 
gierung entſandt habe. Ein anderes Blatt, das 
„Oeuvre“, ſpricht davon, daß der heutige 
Miniſterrat ſich mit der Angelegenheit und 
ihren etwaigen Folgen befaſſen dürfte 
„Oeupre“ glaubt, daß Herriot im Herbſt nicht 
wieder für den Poſten des Parteivorſitzenden 
kandidieren werde. ER 


Neufralifierung Veiterreihs? 


Ein tſchechoſlowakiſcher Vorſchlag 

Paris, 2. Juli. „Le Jour“ gibt eine Lon⸗ 
doner Meldung wieder, wonach in den diploma⸗ 
tiſchen engliſchen Kreiſen eine nichtamtliche 
öſterreichiſche Anregung lebhaft erörtert werde, 
die den tſchechoſlowakiſchen Vorſchlag einer Neu⸗ 
traliſierung Oeſterreichs nach ſchweizeriſchem 
Vorbild aufgreife. In amtlichen engliſchen Kreis 
ſen erkläre man, daß England zwar bereit ſei, 
alle Bemühungen zur Entſpannung der Lage 
in Mitteleuropa diplomatiſch zu fördern, daß 
England aber keinerlei Verpflichtungen über⸗ 
nehmen könne, die ſeine militäriſche Inter⸗ 
vention vorſehen würde. a 
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deulſche und Tſchechen 


Von unſerem A-Sonderkorreſpondenten. 
Prag, Ende Juni 1935. 


Das deutſche Volk in der Tſchechoſlowakei 
hat he in feiner Mehrheit anläßlich der kürz⸗ 
lich erfolgten Wahlen für die Lifte der Su⸗ 
detendeutſchen Partei (Sudeten⸗ 
deutſche Heimatfront) entſchieden. In dieſem 
Wahlkampfe ſpielte vor allem die Tatſache 
eine Rolle, daß die bisherigen deutſchen Par- 
teien in lebenswichtigen Fragen des deutſchen 
Volkes keine oder nur ganz ungenügende Er⸗ 
folge erringen konnten. Der deutſche Aktivis⸗ 
mus, der in ſtarken Parteiformationen vor⸗ 
handen war, mußte Schiffbruch erleiden, als 
klar wurde, daß er wenig oder nichts nach 
Hauſe bringen konnte. Dieles an ſich traurige 
Ergebnis deutſch⸗tſchechiſcher Zuſammenarbeit 
hindert allerdings nicht feſtzuſtellen, daß die 
Vertreter des Aktivismus in vielen Fällen 
größeres Unheil verhüteten. Daß 
aber auch über dieſe an ſich kleinen Vorteile, 
die der Tag gab und brachte, nicht einmal 
geſprochen oder geſchrieben werden durfte, 
weil ſonſt das national ſcharf betonte tſchechi⸗ 

ve Volk von „Verrat an die Deutſchen“ ge⸗ 
ſchrien und den tſchechiſchen Regierungspar⸗ 
teien den Rücken gekehrt hätte, beleuchtet 
wohl am deutlichſten die einmal vorhandene 
Situation. Hier klaffte eine Lücke, die zeigt, 
daß der eigene Staat entweder zu früh oder 
— zu ſpät geſchaffen wurde. Wenn ein Volk, 
das als ſogenanntes Staatsvolk gelten will, 
nicht die abſolute Gleichſtellung der anders⸗ 
ſprachigen Mitbürger vor Recht und Geſetz 
verträgt, wenn dieſes Volk außerſtande iſt, 
ſeinen fremdſprachigen Staatsbürgern z. B. 
die Autonomie auf kulturellen und anderen 
Gebieten zu gewähren — dann ſtimmt etwas 
nicht, dann iſt das Fundament, auf dem der 
Staat errichtet wurde, nicht geſichert. 

Mit dieſer Feſtſtellung iſt gleichzeitig aus⸗ 
gedrückt, woher der Erfolg der Sudetendeut⸗ 
18 Heimatfront unter Konrad Henlein ge⸗ 
ommen iſt. Das geiſtige Fundament dieſer 
neuen Bewegung, die morgen auch durch 
einen neuen Namen erſetzt werden könnte, 
iſt der deutſche Realidealismus, der 
aus der Abwehr tſchechiſcher Uebergriffe ent⸗ 
u Es ift jener Realidealismus, der ſich 
eit Jahrzehnten in der Schutzarbeit, in der 
Turn⸗ und Singbewegung und zuletzt in der 
Jugendbewegung auswirkte. Konrad Henlein 
konnte ernten, was vor ihm andere geſät 
haben; er brachte nach Hauſe, was in den 
letzten vier und fünf Jahren immer wieder 
von den beſten Sudetendeutſchen unter der 
Volksgemeinſchaftsparole gepredigt wurde: 

einig, einig einig! — Einmal 
mußte ſich dieſe Mun; Endes ethiſche Arbeit 
in eine politiſche Münze umprägen. Der Su⸗ 
detendeutſchen Heimatfront „Hitlerismus“ 
vo en, wie es Miniſter Dr. Czech 
auf dem Brünner ſoziald ratiſchen Par⸗ 
tage am 22. Juni tat, iſt bequem, aber voll⸗ 
kommen daneben gegriffen. Miniſter Czech 
und mit ihm die deutſche Sozialdemokratie 
in der Tſchechoflowakei hat für jene 1 
barkeiten, die zu gewiſſen Zeiten ein Volk 
won Grund auf umwühlen können, kein Ver⸗ 


i 5 An dieſem Unverſtändnis geht die 


Hi 


utſche Sozialdemokratie vollends zugrunde. 
2. wirkt fich ein unaufhaltſames eifernes 

eſetz aus. 

Heute herrſcht reihum im ganzen deutſchen 
Sprachgebiet der Tſchechoſlowakei ein gera⸗ 
dezu fanatiſcher Glaube an das eigene 
Volkstum, an die eigene Sache. In die⸗ 
ſem Zeichen hat ſich eine ſeeliſche Wiederge⸗ 
burt vollzogen, die ein Phänomen an ſich 
wäre, könnten nicht die realen Hintergründe, 
die nationale Arbeit am Volkstum, aufge⸗ 
deckt werden. Dieſe Wiedergeburt kann ja 
auch nicht von ungefähr kommen, ſie hat 
auch nichts mit dem Dritten Reiche tun, 
denn klarer als jede andere Partei dat ſich 
die Sudetendeutſche Heimatfront als Ver⸗ 
faſſungspartei in der erſten Sitzung 
des neuen Hauſes bekannt. Daß man in ge⸗ 
ruhſamer Bequemlichkeit, in vollſtändiger 
Verkennung der Impoderabilien, feſtſtellen 
kann: Der Faſchismus marſchiert auch unter 
den Sudetendeutſchen! iſt eine Angelegenheit 
ſozialdemokratiſcher Parteiführer, die aber 
nicht mehr ernſtgenommen und auch nicht ge- 
hört werden. 

Das deutſche Volk in der Tichechoflomatei 


hat nichts anderes getan, als ſich auf ſi 


ſelbſt zurecht gefunden, nachdem es dur 
15 lange und bange Jahre herumirrlichterte 
und einen verderblichen Weg ging, vielleicht 
aber gehen mußte. Die rg eur 
Zeichen für dieſen grauſamen Weg Itellte das 
570 Volk auf, d. h. ſeine politiſche 
ertretung, ſeine ſogenannte Demokratie, die 
nichts anderes kannte als die brutale Nieder⸗ 
werfung eines andersſprachigen Volkes das 


kulturell weit höher ragt, als es ſelbſt iſt. 
Dieses andersſprachige Volk, das über 


3% Millionen Seelen zählt, iſt das deutiche, 
das in feiner Stellung erſchüttert und aus 
einen Betätigungen verdrängt wurde Die 

rachenſaat, die da gejät wurde von 
einem Volke, das vermeint, nur dann leben 


zu können, wenn das deutſche Volk im Staube 


das alſo ein ganz negatives 


Poſener Tageblatt 


Ziel beſitzt, hat die tſchechiſche Demokratie 
auf dem Gewiſſen. Das deutſche Volk aber 
wünſcht nichts anderes, als ſein nacktes und 
beſcheidenes Leben in ſeinen eigenen Be- 
reichen führen zu können. Um dies nackte 
Leben zu ſichern, mußte eines Tages die 
Einheitsbewegung kommen, ſchon 
aus dem Grunde, um durch die große Zahl 
zu wirken. Ob aber die Sudetendeutſche Par⸗ 
tei Erfolge erringen wird, iſt eine andere 
Frage. Die Tſchechen ſind die Gefangenen 
ihres eigenen Syſtems. Sie müßten nicht 


Tschechen fein, um den Grundſatz durchzu⸗ 
führen: Leben und leben laſſen! Es iſt aber 
vollſtändig gleich, wer in dieſem gewaltigen 
ren um Boden und Arbeit das deutſche 
Volk führt. Heute iſt es die Heimatfront, es 
kann aber morgen auch eine andere Fahne 
ſein, die die Entſchloſſenheit des deutſchen 
Volkes zeigt. Die Enkſchloſſenheit, als euro- 
päiſches Kulturvolk zu leben, die Nok und das 
Elend, das überall ſichtbar geworden zu ban⸗ 
nen, Jh die Aufgabe der deutſchen Politik in 
der Tſchechoſlowakei. Nichts anderes. 


Paris reagiert ſauer 


Kühle Zurückhaltung in der Frage deutſch⸗franzöſiſcher vereinbarungen 
Franzöſiſche Antwort auf den „Times“ -Vorſchlag 


| 
Paris, 1. Juli. Einige franzöſiſche Blätter 
beſchäftigen ſich mit der Möglichkeit unmittel⸗ 
barer deutſch = franzöſiſcher Verhandlungen. 
Dabei wirft der ſchwerinduſtrielle „Le Jour“ 
die Frage auf, 
ob Frankreich nicht Gefahr laufen würde, 
durch Verhandlungen mit Deutſchland den 
Bruch der Front von Streſa zu beſtätigen. 
Der Berliner Berichterſtatter des gleichen 
| Blattes ſchreibt, es jet nicht klar, was Deutſch⸗ 
land an poſitiven Beiträgen für eine deutſch⸗ 
franzöſiſche Ausſprache mitbringen könne. 
Ein Abkommen ähnlich dem mit England 
ſei wohl unmöglich. 
Hitler habe zwar in ſeiner Rede vom 21. Mai 
gewiſſe Vorſchläge für eine Rüſtungsbeſchrän⸗ 
kung gemacht. Aber ſie ſeien allgemein gehal⸗ 
ten und könnten nicht als ausgeſprochen 
deutſch⸗franzöſiſches Problem gelten, und 
was die deutſche Heeresſtärke anlange, ſehe 
man leine Möglichkeiten. 
Unter dieſen Umſtänden könne ſich eine deutſch⸗ 
franzöſiſche Aussprache nur auf allgemeine 
europäiſche Fragen erſtrecken. Angeſichts der 
Einſtellung Deutſchlands zu dieſen Fragen ſei 
es aber zweifelhaft, ob eine unmittelbare Aus⸗ 
ſprache beſſere Ergebniſſe zeitigen würde als 
Verhandlungen auf diplomatiſchem Wege. 
Etwas poſitiver äußert ſich der „Quotidien“. 
| Briand würde ſicher, meint das Blatt, auch mit 
dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland verhan⸗ 
delt haben. Die deutſche Preſſe habe recht, 
wenn ſie vom „Mut zum Vertrauen“ ſpreche. 


Die letzten Reden Hitlers ſeien Aufrufe 

zur Verſtändigung, aber ſie enthielten 

x einige beunruhigende Stellen, 
Müſſe man aljo Mut zum Vertrauen haben? 
„Wenn wir,“ ſo ſchließt das Blatt, „zunächſt 
einmal fähig ſind, in uns ſelber Vertrauen zu 
haben, dann dürfen wir anhören, was Deutſch⸗ 
land uns jagen will. Warum feine Worte aus 
dem Munde der engliſchen Diplomaten ent⸗ 
gegennehmen? Von verwegenem Vertrauen 
kann keine Rede ſein.“ 


Lord Allen erneut 
für Frenndichaft mit deulſchland 


Ein Brief an den Herausgeber der „Times“ 


London, 1. Juli. Lord Allen of Hurt⸗ 
wood ſchreibt in einem Brief an die „Times“, 
nach 16 tragiſchen Jahren gebrauche Großbri⸗ 
tannien ſeinen Einfluß, um die Fehler auszu⸗ 
löſchen, die Europa in ſiegreiche und beſiegte 
Mächte geteilt hätten. Mit eindrucksvoller 
Einmütigkeit habe das britiſche Volk ſeine Re⸗ 
gierung beim Ausſtrecken der Verſöhnungshand 
an Deutſchland unterſtützt. 1 

Mit unbedingter Entſchloſſenheit zerſchneide 
England das Netzwerk juriſtiſcher Formalitäten 
und erreiche endlich den Kern des Problems. 

Die britiſche öffentliche Meinung bleibe da⸗ 
bei, daß nunmehr nichts mehr die Anerken⸗ 
nung Deutſchlands als gleichberechtigte Nation 
verhindern dürfe. Dieſe Gleichheit, erklärt 
Lord Allen, müſſe ihre Erfüllung in einem 
Syſtem kollektiver Sicherheit finden Er fährt 


iſt von ſolcher Wichtigkeit, und 
das neue Einvernehmen zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Deutſchland iſt ſo aus⸗ 
ſichtsvoll, 
daß ich mich nicht enthalten kann, einen weite⸗ 


ren Fortſchritt zu befürworten. Wenn dieſer 


ihn im tieſſten Herzen empfinden Wir müſſen 
Deutihlands Hand nicht nur ergreifen, weil 
wir unſererſeits die Fehler von Verſailles wie— 
der gutmachen wollen, ſondern 
weil wir aus aufrichtigem freien Antrieb 
wünſchen, Freunde unſerer deutſchen Nach⸗ 
barn zu ſein. 
Es verbleibe, meint der Einſender weiter, aber 
noch ein Gefühl des Zauderns und Bedauerns. 
Lord Allen führt dies auf den inneren Geſtalt⸗ 
wandel Deutſchlands zurück, dem er als Libe⸗ 


gute Wille Früchte bringen ſoll, müſſen wir 


raler bekanntlich ablehnend gegenüberſteht 


und der, wie er zugibt, eine eigene Angelegen⸗ 
heit des deutſchen Volkes jet 

Der Brief ſchließt: Kein Engländer, der 
nicht den Vorzug gehabt habe, in freimütiger 
Ausſprache mit dem Führer des deutſchen Vol⸗ 
tes zuſammenzukommen, könne jemals völlig 


dann fort: Dieſe Wiederverſöhnung Europas 
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begreifen, wie tief das Eiſen der Ungerechtig⸗ 
keit in das Herz des ſtolzen und großen deut⸗ 
ſchen Volkes eingedrungen ſei. Nur weil einige 
Engländer dieſe Tatſache ſo lebhaft erkannt 
hätten und ſo ernſtlich danach ſtrebten, ihren 
Beitrag zur Verſöhnung zu liefern, wage er 
es, ſo zu ſchreiben, wie er es ſich in dieſem 
Brief erlaubt habe. 


Partei und Slaal 


Dr. Goebbels auf dem Berliner Gauparteitag. 


Auf dem Gautag der NSDAP. im Berliner 
Sportpalaſt ergriff Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels das Wort. 

Die Rede des Gauleiters Dr. Goebbels trug 
in ihren weſentlichen Punkten den Charakter 
einer Abrechnung mit den Mißvergnügten und 
Krititern der Bewegung. Der Nationalſozialis⸗ 
mus, ſo ſaße Dr. Goebbels, wiſſe ganz genau, 
daß es in Deutſchland erheblich mehr Probleme 
gebe, als die Partei und die Regierung bis 
jetzt angefaßt hätten. Was aber angefaßt wor⸗ 
den ſei, wurde auch DT. Natürlich habe 
man in erſter Linie die großen und wichtigen 
Fragen und dann erſt die weniger wichtigen 
in Angriff genommen. Es möge ſich aber nie⸗ 
mand käuſchen, und es möchten ſich insbeſondere 
die Feinde des Nationalfizialismus nicht allzu 
ſehr in Sicherheit wiegen; man werde die 
Gegner nicht aus den Augen verlieren, und 
eines Tages werde es um ſie geſchehen ſein. 


Als eines der noch ungelöſten Probleme be⸗ 
zeichnete Goebbels das Verhältnis zwiſchen 
Partei und Staat. 


Er fand folgende Formulierung; der Staat 
regiert die Mittel, die Partei segien die Men⸗ 
ſchen. Wenn es, jo ſagte Goebbels, um die 
Menſchen gehe, dann komme die Partei vor 
dem Staat. Endgültig könnten dieſe Dinge 
aber erſt dann geregelt werden, wenn an allen 
wichtigen Stellen überzeugte Nationalſozialiſten 
tät eien. Er prä 5 darunter nicht jene 
Mitläufer, die ihren ationalſozialismus an⸗ 
geleſen hätten, ſondern jene Kämpfer, die mit 
dem Gefühl bei der Sadı ſeien. Denn der Na⸗ 
tionalſozialismus ſei jeit jeher weniger eine 
Sache des Verſtandes, als eine Sache des Ge⸗ 
fühls 8 Mit dem Verſtand allein hätte 
sum eiſpiel der Nationalſozialismus die 
eichshauptſtadt nie erobern können. Am Schlu 
einer Rede neee ſich der Gauleiter mi 
er Auslandspreſſe, die jetzt eben wieder ge⸗ 
chrieben habe, „die 
ei unter den Nullpunkt N oder „der 
eutige Gautag ſei von Goebbels deshalb ein⸗ 
erufen worden, um die drohende Revolte zu 
verhindern“. Dazu erklärte oebbels, er ha 
die Belehrungen und die Hinweise des Aus⸗ 
landes KR nötig. Die maßgebenden Männer 
in Deutſchland wüßten ſelbſt am beſten, was 
alles in Deutſchland an Aufgaben noch zu er⸗ 
ledigen ſei. 


H Iproteſtiert gegenein Telegramm 


an den Kaiſer 


Reichs⸗Jugendpreſſedienſt der HI teilt 
mit: „Bei dem Verbandstreffen des Regt⸗ 
mentsvereins ehemaliger 28er in Koblenz 
hatte der BES dieſes Verbandes, Gene⸗ 
ralleutnant a. D. v. Oidtmann, ein Be⸗ 


Der 


grüß ungstelegramm an den vormali⸗ 
100 Ka ce r gerichtet. Die ente ee 
ſtmark der 95, die 


eine Ehrengefolg h 
zu dem Treffen geſtellt hatte, verwahrte ſi 
energiſch gegen die in dieſem Telegramm zum 
Ausdruck kommende eigenmächtige Gleichttel⸗ 
lung der Teilnehmer des Treffens mit der pri⸗ 
vaten gg ei des Herrn v. Oidtmann. Sie 
erklärte, 9 ſie ſo lange nicht an Verbands⸗ 
tagungen teilnehmen könne, als der Verbands⸗ 
n nicht die Konſequenzen aus dieſer 
Brüskierung des neuen Deutſch⸗ 
land gezogen habe. 

„Wie der Reichs⸗Jugendpreſſedienſt jetzt er⸗ 
ag Kr Generalleutnant a. D. v. Oidtmann 

U 


r Gebietsführung Weſtmark ern mi 
teilt, daß er die ug ee rbandes nie⸗ 
dergelegt habe. Die HJ Weſtmark erklärt dazu, 


daß ſie nunmehr nichts mehr hindere, mit dem 
Verband des Patenregiments des HJ ⸗Ban⸗ 
nes 28 zuſammenzuarbeiten.“ 


Danziger volkstags⸗präſident 
zurückgetreten d 


Das Büro des der Volkstages teilt mit: 

„Der derzeitige Präſident des Volkstages, Se⸗ 
nator a. D. v. Wnud, hat fein Mandat als 
Abgeordneter der NSDAP. niedergelegt. Die 
Mandatsniederlegung bedeutet natürlich zugleich 
den Rücktritt als Präſident des Volkstages. 
Die Geſchäfte des Volkstagspräſidenten nimmt 
geſchäftsordnungsmäßig der erſte Vizepräſident 
des Volkstages (NSDAP.) wahr.“ 


Stimmung in Deutſchland 


Erſtes Beiblatt — Nr. 149 


80⸗jähriges Beſtehen 
der „Berliner Börien-Zeitung’ 
Ein Geſchenk des Führers 


Berlin, 1. Juli. Der Führer und Relchs⸗ 
kanzler hat am Montag, dem Tage ihres acht⸗ 
zigjährigen Beſtehens, der „Berliner Bör⸗ 
ſenzeit ung“ ſein ſilbergerahmtes Bild mit 
eigenhändiger Widmung durch den Preſſecheſ 
der Reichsregierung, Staatsſekretär Funk, der 
früher ſelbſt eine Reihe von Jahren hindurch 
Hauptſchriftleiter des Blattes geweſen iſt, über⸗ 
bringen laſſen. 
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Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


3. Juli 3 Uhr Biechowo Jugendfeſt. 

5. Juli 8 Uhr Poſen (Jugendkreis) Al. Marſz. 

6. 

6. 

6. Juli 7 U 

6. Juli Ortsgruppe Obornik 7 Uhr Mitglieder. 

verſammlung mit anſchließendem Kamerad⸗ 

ſchaftsabend bei Narozynſti. 

Juli Ortsgruppe Kotuſz und Schmiegel 3% 

Uhr Heimatfeſt in Kotujz. 

Juli Ortsgruppe Kletzto 3 Uhr Volksfeſt in 
winiary bei Flauß. 

7. Juli 4 Uhr Schwerſenz M.⸗V. mit Kamerad 
chafts⸗Abend. 

10. Juli 8 Uhr Samter Kameradſchaftsabend, 

14. Juli 8 Uhr Dominowo M.⸗V. 

14. Juli, 4 Uhr Steimersdorf (Suchylas) Mir 
gliederverſammlung. 

* 


Nachſtehende Heimabende finden vor 
läufiglaufend bis auf Widerruf ſtatt 


Alt Laube: Die Kameradſchafts⸗ und 
Heimabende find von Dienstag auf Mitt ⸗ 
woch verlegt. 

Bojanowo: jeden Sonnabend 20 Uhr, 
Dambitſch: jeden 2. Montag 20 Uhr. 
Dombrowka Hauland: jeden Mitt 

woch nach dem 1. und 15 
Jeden Donnerstag 8 Uhr Kameradſchafts⸗ 

abend O. G. Dominowo. 

5 Feuerſtein: jeden Donnerstag 20.30 


Jablonne: jeden Donnerstag 20 Uhr 
Goſtyn: jeden Mittwoch 20.15 Uhr. 
Kotuſch: jeden Mittwoch 20 Uhr. 
Kawtſche: jeden Freitag 20 Uhr. 
Katſchkau: jeden Dienstga 20 Uhr. 
Kirchplatz⸗Borui: jeden Donnerstag 
20 Uhr. 
Liſſa: jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Mauche: jeden Mittwoch 20 Uhr. 
Mohnsdorf: jeden 2. Freitag 20 Uhr. 
Nekla: jeden Sonnabend 8 Uhr bei 
Volksgenoſſen Kaldaſch. 
Paulswieſe: wird mündlich bekannt⸗ 


gegeben. 
Rakwitz: jeden Dienstag 20 Uhr Heim- 
abend 


Rawitſch: ſeden Montag 20 Uhr. 
Reifen: jeden Dienstag 20 Uhr. 
Ritſchenwaldet jeden Mittwoch 8 Uhr 
Kameradſchaftsabend 
Suchylas: jeden Dienstag um 8 Uhr ber 
Volksgenoſſen Schmalz Kameradſchaftsabend. 
den Donners 8 Uhr Kamerad 5 
W O. G. Pr Ye ER 
Jeden Mittwoch 8% r Kamera 85 
abend O. GG. Santomiſchel en Lefno, nis 
Santomiſchel: jeden Mittwoch 8 Uhr. 
Tarnowot jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Tannheimt jeden Donnerstag 20 Uhr 
Tuchorza: jeden Donnerstag 20 Uhr 
Heimabend. ü 
Waſchke: jeden Montag 20 Uhr. 
Wulſch: jeden 2 Dienstag 20 Uhr 
Pinne: jeden Sonnabend um 8 Uhr bei 
Kuleſza Kameradſchaftsabend. 5 
Ortsgruppe Klecko jeden Donne stag um 
8 Uhr bei Görgens Kameradſchaftsabend. 
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Auch während der Ferienreise 
brauchen Sie nicht auf das „Posener 
Tageblatt“ zu verzichten. 

Geben Sie uns bitte 


vor der Abreise Ihre Ferien -Adresse 
an, worauf wir die tägliche, pünkt- 
licheNachsendung veranlassen werden. 


Die Lieferung 


erfolgt nach allen Orten des In- und 
Auslandes unter frankiertem Kreuz- 
band bei Berechnung entstehender 
Portokosten. 


Geschäftsstelle des „Posener Tayehlatt“ 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 
Telefon 6105, 6275. 
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Mittwoch, 3. Juli 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 2. Juli 
Heut 7 Uhr feüh: Temperatur der Luft + 19 
rad Celſ. Borometer 758. Heiter. Südoſtwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 28, niedrigſte 
13 Grad Celſius 


Waſferſtand der Warthe am 2. Juli — 0,30 


gegen — 9,26 Meter am Vortage. 
Mittwoch: Sonnenaufgang 3.33, Sonnen: 
unfergang 20.18; Mondaufgang 6.17, Mond: 


untergang 21.34. 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 3. Juli: 
Gechſelnde, zeitweiſe ſtärkere Bewölkung, kühler, 
einzelne Regenſchauer, mäßige auf Südweſt bis 
Weſt drehende Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Polflki: 

Dienstag: „Muſik auf der Straße“ 
Mittwoch: „In einem kleinen Café“ 
Donnerstag: „In einem kleinen Café“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: „Das ABC der Liebe“ (Polniſch) 
Gwigzda: „Was macht mein Mann des Nachts“ 

(Polniſch) 

Metropolis: 5.15, 7.15, 9.15: „Das Geheimnis 

im Expreß“ 

Slonce: 5 Uhr: „Es waren mal zwei Laus⸗ 
buben“, 7, 9 Uhr: „Hochſtapler“ (Deutſch) 

Sfinis: „Schwarze Perle“ (Polniſch) 

Swit: „Nibelungen“ (Deutſch) 

Wilſona: „Dämon des Goldes“ (Engliſch) 
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Sommerkonzert der Waldwieſe 


Eine weite Waldwieſe im Sonnenſchein zwi⸗ 
ſchen einem bebuſchten Graben und dem grünen 
Laubdach eines Miſchwaldes. Heuduft — die 
Blumenſeelen der welkenden Heuhalme 
ſchwebt über der Wieſe. Stille liegt über den 
waldigen Rändern, die zwitſchernden und ſehn⸗ 
jüchtig ſchlagenden Sänger im grauen und bun- 
ten Federkleide halten in der Mittagsſonne 
ein Schläfchen. Die ſonnige Wieſe aber ſingt 
und klingt — ein tauſendſtimmiger Chor klei⸗ 
ner Muſikanten zirpt und ſummt den welken⸗ 
den Heuhalmen einen letzten Gruß, den jun- 
gen, werdenden Gräſern ein jubelndes Will⸗ 
komm. Die Käfer ſurren, die Bienen ſchwir⸗ 
ren, die Hummeln brummen, die Fliegen und 
Mücken ſingen dazu. Auf allen Gräſern und 
Halmen, allen Blättern und Blüten ertönt das 
große Sommerkonzert der kleinen Muſikanten 
der Waldwieſe. Die ſchwarze Grille kommt 
aus ihrem dunklen Erdloch und reibt die Flü⸗ 
geldecken aneinander, daß ſie gellend klingen. 
Der Heuſchreck legt die gekerbten Oberſchenkel 
einer langen Hinterbeine an die Ränder jei- 
ner Flügeldecken und geigt ſein Lied, deſſen 
Tonſtärke eine membranbeſpannte Grube in 
ſeinem Hinterleib verſtärkt. Die Käfer, Hum⸗ 
meln, Fliegen und Mücken erzeugen ihre ſchwir⸗ 
renden Töne durch die raſche Bewegung ihrer 
Flügel, daneben aber ſingen ſie mit ihren At⸗ 
mungsapparaten, die kleine, häutige Zungen 
enthalten, die in der durchſtrömenden Luft 
ſchwingen, brummen und klingen. Tauſend⸗ 
ſtimmig iſt das große Sommerkonzert der klei⸗ 
nen Muſikanten der ſommerlichen Wieſe, tau⸗ 
ſendſtimmig ihr Abſchiedslied an die ſterbenden 
Heuhalme, tauſendſtimmig ihr Willkomm an 
die jungen, werdenden Gräſer L. L. 


Spieglein, Spieglein an der Wand, 2 


Im Herzen Poſens liegt ein gut beſuchtes 
Reſtaurant, ein rch das Haustor erreich⸗ 
bares, langgeſtrecktes Hoflokal mit einem klei⸗ 
nen Garten. Die büromüden Herren nehmen 
meiſt gleich am erſten Tiſch neben dem Zu⸗ 
gangspfeiler Platz. Und immer wieder erleben 
ſie es, daß ſie das ſcheinbare Augenziel der 
kommenden und gehenden Damen ſind. Die 
Reaktion iſt verſchieden: der eine erblaßt, der 
andere errötet, der eine beſtellt ſich aus Freude 
noch ein Bier, der andere aus Aerger; manche 
verſchwinden, um friſch friftert wieder Platz 
zu nehmen, viele lächeln erwartungsvoll in ihr 
Glas oder in ſich hinein. Die Reaktion iſt je 
nach Alter. Temperament und Temperatur 
verſchieden. Nun aber kommt die Enttäuſchung. 
Die Blicke und das Probelächeln der kommen⸗ 
den und gehenden Damen gilt keinem von 
euch, ſondern dem Spiegel, dem geſchliffenen, 
kriſtallkllaren Spiegel, der an dieſem Pfeiler 


hängt. Beim Kommen und beim wird 
dieſer Spiegel gefragt: Spieglein, Spieglein 


an der Wand? ... Auch ich habe den Spiegel 
zu ſpät bemerkt: erſt als ich mir ſchon einen 
neuen Raſierapparat und zwei neue Sommer⸗ 
ktawatten gekauft hatte. Jetzt aber ſitze ich 
immer an einem weiter rückwärts gelegenen 
Tiſche und beobachte mit ſtillem Genuß die 
andern. k. 


Alterserſcheinungen. Meiſter der Heilkunſt 
empfehlen bei Alterserſcheinungen verſchiedener 


Art das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer.“ 


da es Stauungen in den Unterleibsorganen 
neben träger Verdauung in ſicherer und milder 
Weiſe beſeitigt. N 1 


| Deutiche Kinder jahren aufs Land 


| Noch in dieſer Woche, am 5. Juli, werden 

in Posen 800 deutſche Kinder aus allen Ge⸗ 
bieten Polens eintreffen und vom Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſt Poſen zu ihren Pflegeeltern 
für einen 6⸗wöchentlichen Aufenthalt in Luft, 
Licht und Sonne verſchickt werden. Pflege⸗ 
| eltern und Kinder find von der Ankunft und 

Abreiſe entſprechend benachrichtigt. Der 
| Wohlfahrtsdienſt bittet auf dieſem Wege noch 
einmal alle Gaſtgeber, die auf ihre Bereit⸗ 
willigkeitserklärung hin Ferienkinder 
zugewieſen erhielten, ſie zu der in der Be— 
nachrichtigung angegebenen Stunde auf der 
entſprechenden Bahnſtation in Empfang 
nehmen zu wollen, damit auf keinen Fall 
Kinder dann weinend auf dem Bahnhof ums 
herſtehen und vergebens nach ihren Pflege⸗ 
eltern Ausſchau halten 

Da für die Unterbringung von Kindern 
hier im Lande nicht die für Deutſchlandkinder 
verwendeten Einzelfahrſcheine mit Ermäßi⸗ 
gung in Anſpruch genommen werden dürfen, 
haben die Kinder keine Fahrſcherne 


zugeſandt erhalten. Alle Fahrſcheine werden 


vielmehr von Poſen ausgekauft, jo daß die⸗ 
jenigen Kinder, die ſich unterwegs dem 
Transport anſchließen, ohne Fahrſcheine nur 
zuzuſteigen brauchen. Ebenſo werden entge⸗ 
gen der erſten im Merkblatt für die Pflege⸗ 
eltern enthaltenen Mitteilung die Fahr⸗ 


1 für die Rückfahrt nicht den 
Pflegeeltern zum Einlöſen zugeſandt wer⸗ 
den, ſondern ſie werden auch da von der 
Zentrale eingelöſt und die Kinder ſtei⸗ 
gen bei der Rückfahrt zu der auf 
ihrer Umhängekarte angegebe⸗ 
aii RIESE Teen en hlie: 
geteilten Bahnſtation zum Sam⸗ 
meltransport zu. 


Damit dürfte die Frage der Fahrſcheine 
nun endgültig geklärt ſein, und unnötige An⸗ 
fragen ſind daher nach Möglichkeit zu unter⸗ 
laſſen. 

Der zweile Transport, der zur An- 
ferbringung hier im Lande beſtimmten 
Kinder krifft am Freitag, dem 12. Juli, 
ein. Auch für dieſen Transport gilt alles vor⸗ 
her Geſagte. 


Deutſche Eltern! Nehmt die Euch anver⸗ 
trauten Kinder liebevoll und freundlich auf. 
Seid Euch bewußt, daß ihr damit einen hohen 
Dienſt an unſerer deutſchen Jugend erfüllt. 
Schenkt dieſen Kindern unſerer arbeitsloſen 
Volksgenoſſen während ihres Aufenthaltes in 
Eurem Hauſe neuen Lebensmut und den 
Glauben an eine Schickſalsgemeinſchaft aller 
Deutſchen hier in Polen. Dann wird die 
„Deutſche Kinderhilfe 1935“ ihr Ziel erreicht 
haben. 


Segeliporitag am Keiſcher See 


Der Segelſport iſt bei uns noch nicht recht 
heimiſch, denn ſonſt hätten mehr Sportfreunde 
am Sonnabend den Weg nach Ketſch finden 
müſſen. Alle diejenigen aber, die dem Rufe 
des „Jachtklubs Wielkopolſki“ folgten, 
ind ſicher Freunde des „königlichen“ Sports ge⸗ 
worden. Nach einem Gottesdienſt in der Ketſcher 
Pfarrkirche und einer feierlichen Begrüßung 
mit nachfolgendem „Segler⸗Frühſtück“ ſtarteten 
die erſten drei Boote zum erſten Rennen. Alle 
neun Rennen verliefen äußerſt intereſſant. 
Immer waren zwei Klaſſen im Dreieckskurs, 
ie daß nie Pauſen eintraten. Uebrigens klappte 

ie geſamte Organiſation. Die Ergebniſſe der 
einzelnen Rennen ſind folgende: 


| 
| 
| 
1. Rennen (Boote bis zu 5 qm Segelfläche): 
1. Lala“ Steuer: Frl. Wisniewila, 2. „Panna 
Wodna“. Im zweiten ſtarteten Gigboote bis 
zu 10 qm; unter ſieben Booten ging „Me wa“ 
mit dem etwa 14jähr. Podkomorſti am Steuer 
als erſtes durchs Ziel; zweiter wurde „Wlady⸗ 
ſtaw IV“. Im nächſten Rennen (klaſſiſche 10 m⸗ 
8.⸗Jachten) jiegte „Ziuk“ vom Berger⸗Gymna⸗ 
ſium durch Walkover. Als vierte Klaſſe ſtar⸗ 
teten die 12 m⸗Sharpie⸗Jachten. „Wicher“ 
mit Bylinſti am Steuer kam hier kurz vor 
„Ruſalka“, Steuermann Karlewicz durch die 
une Auch im nächſten Rennen, den 15 m⸗ 
1 ſiegten die Boote des Jacht⸗ 
Hubs Wielkopolſti. Als erſter kam „Biyſk“ 
mit Richard Fiedler am Steuer vor ſeinem 
Klubkameraden Taczal, der die Jacht „Beniow⸗ 
ſki“ ſteuerte, durchs Ziel. Die ſechſte Wettfahrt, 
die der 15 m⸗Sharpie⸗Jachten ſah „Bitka“, 
am Steuer Mikolajczak, als Sieger. Hervorge⸗ 
hoben zu werden verdient das vorbildlich ſport⸗ 
liche Verhalten der Mannſchaft des zweiten 
Bootes mit Urbaniak am Steuer. Dieſes Boot 
zog Ir ſelbſt vom Rennen zurück, obwohl es 
große Ausſichten auf den Sieg hatte, weil es 
unbemerkt leicht mit dem Segel eine Wendeboje 
berührte. Niemand aus den anderen Booten 
und keiner der Schiedsrichter hatte dieſen Fehler 
eſehen. Durch Walkover errang die 25 m⸗ 
arpie⸗Jacht „Fryga“ mit Major Wilczynſki 
am Steuer den Sieg. Dicht hinter dieſer größ⸗ 
ten Jacht folgte der Segelkajak P 7 „Pelikan 
(Wilki Morſkie) mit dem Steuermann Michalak, 
der ebenfalls durch Walkover im achten Rennen 
tegte. In der letzten Wettfahrt ſtarteten alle 
achten. Es war ein herrlicher Anblick, etwa 
dreißig Segeljachten gegen den Wind aufkreuzen 
zu ſehen. Die Jacht „Baftyk“ vo mBerger⸗ 
Gymnaſium, die ſich im ſechſten Rennen frei⸗ 
willig zurückzog, ſiegte hier verdient unter ihrem 
| Steuermann Urbaniak. Da Weſtwind von der 
Stärke 4 — teilweiſe ſchwoll er ſogar bis 6 
an — herrſchte, konnte niemand über ſchlechtes 
Segelwetter klagen. Größere Unfälle gab es 
8 einer 10 m-⸗Jacht brach kurz vor dem 
Start der Maſt und zwei kleine Jachten ken⸗ 
terten, wurden aber 
Land gebracht. 
1 


Nach der Regatta fanden Spazierfahrten auf 
dem See ſtatt. Abends manöprierten die Boote 
beim Licht von Scheinwerfern. Ein Flugzeug 
täuſchte dann einen Bombenangriff durch Ab⸗ 
wurf Leuchtkugeln vor. Ein Feuerwerk am See 
beſchloß den Segelſportwerbetag in Ketſch. 


— — 


Die tolle Fahrt eines Motorbootes hätte an 
einem Nachmittag der Vorwoche auf der Warthe 
beinahe ein Unglück zur Folge gehabt. wenn 
einer der Inſaſſen eines kleineren Bootes, unter 
denen ſich auch eine Frau befand, beim Kentern 
ihres Bootes. das durch die tolle Fahrt eines 
großen Motorbootes verurſacht wurde, des 
Schwimmens unkundig geweſen wäre. Es ſollte 
Rückſicht 


in ganz kurzer Zeit an 


doch in Zukunft mehr 


werden. 


genommen 


Der Waſſerzirkus in der Nähe des Handwerker⸗ 
hauſes ſoll nur noch bis zum morgigen Mirt⸗ 
w einſchl. gajtieren. 


| 
| 
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An den Anſchlagſäulen iſt eine Erklärung der 
Stadtparlamentsgruppe des Regierungsblocks 
angebracht, in der gegen das ſonderliche Ge⸗ 
baren der nationaldemokratiſchen Stadtverord⸗ 
neten bei der Abſtimmung über die Schaffung 
55 ſcharf Stellung genommen 
wird. 

Unfall in den Eiſenbahnwerkſtätten. Beim 
Verladen von Eiſenbruchteilen in den Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten fiel ein Eiſenſtück dem dort beſchäf⸗ 


tigten Stanislaus Galla auf den Fuß, ſo daß 
dieſer ſtark gequetſcht wurde. Nach Unlegane 


eines Notverbandes wurde G. ins 
Krankenhaus gebracht⸗ 


Liſſa 


Wenn man die Nerven verliert 


k. Herr Kleofas Kazmierowſki, wei⸗ 
land Stadtverordneter im Liſſaer Parlament, 
mußte dieſer Tage feſtſtellen daß man nicht 
ungeſtraft gegen Finanzbeamten grob werden 
darf. Die Sache war ſo: Am 22. Dezember des 
vergangenen Jahres, alſo kurz vor Weihnach⸗ 
ten, beſuchte ihn ein Beamter des Finanz⸗ 
amtes, um eine Pfändung vorzunehmen. Wir 
kennen Herrn Kleofas Kazmierowſti noch von 
früher her, als er dem Liſſaer Stadtparlament 
als Abgeſandter der Hausbeſitzerliſte angehörte, 


Eiſenbahner⸗ 


PER 


und wir willen, daß er nicht auf den „Mund, 
gefallen“ iſt. Ebenſo wie er ſich oft im Parla⸗ 


ment der Stadtväter aufführte, ſoll er ſich 
gegenüber dem Beamten des Finanzamtes auf⸗ 
geführt haben. Er ſoll geſagt haben, daß ihn 
das Finanzamt verkauft habe, wie Judas 
File verkauft hat, und daß die Beamten des 
Finanzamtes alle Spitzbuben ſeien. Natürlich 
wollte er bei der Verhandlung vor Gericht 
nicht mehr gewußt haben, ſo etwas oder ähn⸗ 
liches geſagt zu haben. Auch ſeine Frau, die 
ebenfalls 3 war, meinte, die Tür hätte 
nicht ſie vor dem Beamten zugeſchlagen, ſondern 
der Windzug hätte ſie geſchloſſen. Der als 
Zeuge vernommene Finanzamtsbeamte hat 
jedoch alles, was er in der Anzeige ae 
hatte, aufrechterhalten. und ſo kam das Gericht 
zu einer Verurteilung der beiden Angeklagten. 
Herr Kleofas Ka⸗mierowſki bekam 300 Zloty 
Geld ven und jeine beſſere Hälfte 100 Zloty 
Geldſtrafe aufgebrummt. Außerdem müſſen fie 
je 10 Prozent der erg: als Gerichts⸗ 
koſten tragen. Eine peinliche Lehre für Herrn 
Kleofas Kazmierowſki. Er hat aber noch nicht 
alles aufgegeben. Er geht eine Inſtanz höher 
und hofft dadurch mit der Strafe niedriger 
zu kommen. 


40 jähriges Geſchäftsjubiläum 

k. Das in weiten Fach⸗ und Kundenkreiſen, 
weit über die Grenze der Provinz bekannte 
und ſehr geſchätzte Photo- Atelier do Mer⸗ 
tens⸗Liſſa begeht am heutigen Tage jein 
40 jähriges Geſchäts jubiläum. Das 
Anternehmen wurde am Juli 1895 von 
Herrn Udo Mertens gegründet, und dank jeines 
großen Könnens erlangte es in Kürze den füh⸗ 
renden Ruf. ar im Jahre 1902 konnte eine 
Filiale in Poſen errichtet werden und 
im Jahre 1908 eine weitere in Glogau. Durch 
die hervorragenden Leiſtungen dehnte ſich der 
Ruf bis zu den höchſten Stellen aus, ſo daß ſich 
auch bald die äußeren Zeichen der Anerkennung 
einſtellten. So erhielt Herr Ado Mertens im 
Jahre 1911 auf der Poſener Ausſtellung die 
ſilberne Medaille und am 11. Auguſt 1912 
wurde er von Herzog Ernſt Günther zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein zum Hofphotographen er⸗ 

t. 


nannt. 

Das Unternehmen wird jetzt von der Tochter 
des Gründers auf dem von ihm 
hohen, künſtleriſchen Niveau mit beſtem Erfolg 
weitergeführt, worüber die bedeutende Aus⸗ 
itellung das beſte Zeugnis ablegt. 


Rawitſch 
— Einweihung des Schwimmbeclens. Am ber⸗ 


gangenen Songtag fand die feierliche Ein⸗ 
weibung des Schwimmbeckens am Schützen⸗ 


ſchaffenen 


von den Plätzen und einer Minute 


konnte die 


LOSE. 


der 33. Poln. Staats-Klassenlotterie 
sind schon zu haben in der größten 
und glücklichsten Kollektur 


Juljan Langer 


Poznan 


Sew. Mielzynskiego 21 Wielka 5. 


hauſe ſtatt. Nach einem Marſch, geſpielt vor 
der Kapelle des ih begrüßte 


der Bürgermeiſter als Vorſitzender des Schwimm 
vereins die Erſchienenen, insbeſondere Herrn 
Staroſten Dr. Lobos, die Stadtverwaltung 
und die Stadtverordneten und dankte allen, die 
zur Vollendung des Werkes beigetragen hatten 
ach dem Bürgermeiſter ſprach der Herr Staxoſt 
welcher nach Beendigung ſeiner Rede das den 
Eingang ſchließende Band zerſchnitt. ernei 
ſprachen noch Bankdirektor Wolſki im Namen 
der Stadtverwaltung und als Vertreter der 
Wojewodſchaftsleitung für militäriſche Vor⸗ 
bereitung Oberft Sokokowſki aus Poſen, 
welcher beſonders die Notwendigkeit der 
Schwimmkenntnis für den Soldaten unterſtrich. 
Den Reden folgte ein Vorbeimarſch der Teil⸗ 
nehmer an den Waſſerſport⸗Wettkämpfen, welche 
dann ausgetragen wurden und von den Zu⸗ 
ſchauern mit regem Intereſſe verfolgt wurden. 
Die Wettkämpfe, an welchen ſich u. a. der 
Militär - Sportverein und der Univerſitäts⸗ 
Sportverein⸗Poſen beteiligten, bildeten den 
Abſchluß der Feier. . ie das 
Schwimmbecken bereits der Lieblingsaufenthalt 
vieler Rawitſcher geworden. 1 
Generalverſammlung der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe. Am vergangenen Sonnabend hielt 
die hieſige Spar⸗ und Darlehnskaſſe ihre gut 
beſuchte Hauptverſammlung bei Gaft- 
wirt Bauch ab. Auſſichts Begrüßung durch der 
Vorſitzenden des Auſſichtsrates, Vg. Berger 
forderte derſelbe die Anweſenden zum Erheben 
Gedenken 
für den verſtorbenen Erſten Marſchall Polens 
Schl Pilſundſki auf. Nach Ernennung des 
chriftführers und der Stimmzähler wurde zur 
Tagesordnung übergegangen. Vg. H. 
verlas den Jahresbericht und den kaufm 
ſchen Bericht, die ein klares Bild von dem 
ſegens⸗ und erfolgreichen Wirken der Genoſſen⸗ 
ſchaft gaben. Anſchließend daran verlas der 
Rendant, Vg. Alfred Trippenſee, den Ge 
ſchäftsbericht und die Bilanz für 1934. Alle 
Berichte fanden die Zuſtimmung der Anweſen⸗ 
den, die den Verwaltungsorganen durch Er⸗ 
heben von den Plätzen e erteilten. 
Der Vorſchlag, von dem erzielten Re 
10 Prozent dem Reſervefonds und 10 Proz 
der Betriebsrücklage zu überſchreiben, Towis 
7 Prozent Dividende auszuſchütten und den ner 
bleibenden Reit gleichfalls der Betriebsrücklage 
zu überſchreiben, ſand allgemeine Billigung. 
Der duzen gegen aus dem Aufſichtsrat aus⸗ 
ſcheidende Vg. Berger und der aus dem Bor 
ſtande ausſcheidende Vg. Sachtſchal wurden ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Hierauf verlas der 
Pendant der Geneſſenſchaft ein Schreiben der 
Zentralgenoſſenſchaftsbank Poſen über die durch 
Geſetz vorgeſehene Umſchuldung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe. Allen dee 3 
Schuldnern der Genoſſenſchaft, deren Verpfl 
tungen vor dem 1. 7. 1932 entſtanden ſind, wer⸗ 
den zur Stellungnahme zu dieſer Angelegenheit 
aufgefordert werden. — Am 28. März d. Je. 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Raw 
auf ihr A Beſtehen zurückblicken. Die 
Verſammlung beſchloß, dieſes Jubiläum in 
Herbſt in würdigem Rahmen zu feiern. a 
Anſchlieſſend an dieſe Verſammlung wurde 
auch die fällige Hauptverſammlung des Kon⸗ 
jumvereins abgehalten, welche die SR 
Tagesordnung zeigte. Die verleſenen Beri 
und die Bilanz für 1934 wurden auch hier vor⸗ 
behaltlos angenommen. Von dem Reingewinn 
wurden 8 Prozent Dividende ausgeſchüttet, 
20 Prozent dem Reſervefonds und der Reſt der 
Betriebsrücklage überſchrieben. 


ie ſatzungs 
gemäß aus dem Vorſtande austretenden Bg. 
Engel und Oskar Fritſch wurde einſtimmg 


wiedergewählt. Zum Schluß forderte Bg. 9. 
Knappe die Anweſenden hut, ihren Bedarf 
nach Möglichkeit beim „Konſum“ zu decken, wo⸗ 
durch den Kunden wie auch der Genoſſenſchaft 
gedient iſt. Beide Verſammlungen gaben fi 


ein 
ſchönes Bild von geſchloſſener Gemeinſchaft den 


Tat. 


ollſtein ö 
ae Mit beſonderer Freude 
begrüßte es die Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung in Kirchplatz Borui, als fie für den 


— äñ4ͥͤ 


Jährenunfall fordert 140 Tote 
Honglong. Vei dem Kentern eines Führen 
dampfers ſind 140 Perſonen ums Leben 
men. Die Fähre hatte 260 Paſſagiere an Bort 
und lief unweit von Tſchekom im Hoiping: 
Diſtritt in ſchwere See. Die Paſſagiere fleh. 


ten den Kapitän an, in einer ruhigen Bucht 2 


zu landen. Wie berichtet wird, verſuchte ber 
Kapitän trotzdem, ſeinen Beſtimmungsort zu 
erreichen. Da die Paſſagiere ſich hauptſächlich 
an Deck befanden und damit die Fähre noch ſer⸗ 
untüchtiger machten, kenterte ſie, als 1 
einer größeren Welle erfaßt wurde. 


fe wen 


Knappe 2 
pre 


ingewinn 
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Spielhälfte ſetzten 
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9 Nagaſaki, 


28. Juni vom Volksgenoſſen Dr. Lehfeld⸗ 
Powadowo zu Gaſte geladen wurde. Etwa 
65 Teilnehmer wurden um 9 Uhr vormittags 
in Groß⸗Nalke von Vg. Dr. Lehfeld empfangen 
und nach Powadowo weitergeleitet. Auf fünf 
Leiterwagen unternahm man nach Beſichtigung 
des vorzüglichen Viehſtandes eine Fahrt durch 


die Felder, die von einer intenſiven Bewirt⸗ 


ſchaftung Zeugnis ablegten« Der Boden iſt 
rößtenteils lehmiger Sand. Trotz Froſt⸗ und 
ürreſchäden zeigten die Felder einen u 5 
denſtellenden Stand. Die freundliche Gaſt⸗ 
geberin hatte inzwiſchen für das leibliche Wohl 
der Gäſte Sorge getragen. Nach tüchtiger 
Stärkung wurden die ſehenswerten ausgedehn⸗ 
ten Gartenanlagen gezeigt, worauf die Fried⸗ 
hofskapelle mit der Familiengruft des ſeit vier 
Generationen hier anſäſſigen Geſchlechtes derer 
von Lehfeld für einige Minuten andächtigen 
Verweilens geöffnet wurde. Unter den uralten 
Bäumen des Parkes verging dann beim Geſang 
froher Lieder und Vorführung einiger Volks⸗ 
tänze durch die Jugendgruppe der D. V. die 
Zeit nur l ſchnell. Nach Dankesworten an 
die freundlichen Gaſtgeber ſchied man von der 
in wenigen Stunden liebgewordenen Stätte 
mit dem beiderſeitigen Verſprechen, ſich im 
wischen Jahre wiederzuſehen, um ſo das Band 
zwiſchen Groß⸗ und Kleinbeſitz feſter zu knüpfen. 


* Volksliedertag. Am Donnerstag, dem 
7. Juli, veranſtaltet der Männer⸗Geſangverein 
„Concordia“ gemeinſam mit den Männer⸗Ge⸗ 
jangvereinen Rakwitz und Rothenburg in Woll⸗ 
fein, im Garten der Berzyner Mühle, einen 

olksliedertag. Das Programm beginnt um 
3 Uhr nachmittags und umfaßt Maſſenchöre 
obiger Vereine, Gemeinſchaftsſingen aller Teil⸗ 
nehmer und Jugendchöre. Außerdem wird der 

oſaunenchor des engl. Jungmännervereins das 

eſt mit Vorträgen verſchönen. Es wird ge⸗ 
beten, das „111 Lieder“ Buch mitzubringen. Der 
Eintrittspreis iſt für Erwachſene auf nur 20 
Groſchen feſtgeſetzt, ſo daß für jeden die Mög⸗ 
lichkeit beſteht, den Volksliedertag zu beſuchen. 
Schulkinder häben freien Eintritt. Am Abend 
findet dann 0 : 
Mühle ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 
Alle Volksgenoſſen werden zu dieſem Volks⸗ 
liedertag am 7. Juli in Wollſtein eingeladen. 


* Fußballſpiel Czarny—Dyſkobolja. Am Sonn⸗ 
abend, dem 29. Juni (Peter und Paul), ſtan⸗ 
den ſich auf dem hieſigen ces pate 
Stadion die Fußballmannſchaften der „ yſko⸗ 
bolja“⸗Grätz und „Czarny Wollſtein“ zu einem 
Wettſpiel gegenüber. Das Spiel wurde an⸗ 
fangs ſehr langjam und mit wenig Begeiſterung 
von beiden Seiten geführt und es kam in der 
erſten Spielhälfte zu keinem Torſchuß. =. 
Durchbrüche der Güte ſcheiterten an dem Woll⸗ 
ſteiner Tormann Koziolek, der an dieſem Tage 
Glanzleiſtungen zeigte. Erſt in der zweiten 
eide Parteien ein ſchärfe⸗ 
des Tempo vor und es gelang „Czarny“ das 
erſte Tor zu ſchießen. Bald darauf glichen die 
Gäſte aus. Das Spiel endete unentſchieden 
1:1 Toren. 


Mogilno 
ü. Standſchau des Imkervereins. Laut Be⸗ 
ſchluß der letzten . 5 
Imkerverein Mogilno u ngegei * 
Mts., einen Ausflug, verbunden mit 
7 leit liedern nörd⸗ 
Ino. Um 1½ Ahr fuhren die er⸗ 
Gäſte nach Schetzingen 
zum Vorſitzenden Karl Seifert. Nach der Be⸗ 
grüßung führte dieſer durch den ſchönen Park 
Frl feinen Bienenſtand, auf dem ſich 40 Völker 
befinden. Herr Otto Rauſcher hat hier einen 
guten Schwarm eingetrieben. Nach einem Er⸗ 
friſchungstrunk wurde die Fahrt fortgeſetzt; man 
beſuchte noch die Imlerkollegen Otto Zühlsdorf 
in einer Weißkleegegend, Arthur Binder in 
tinek und Martin Reibe in Eifelsdorf, Rob. 
mke und Ewald Rühmer. Bei den Bienen⸗ 
nden der einzelnen Herren wurde Vorträge 
gehalten, die äußerſt auſſchlußreich waren und 
dankbar entgegengenommen wurden. 


lich von 


Inowroclam 


2. Ein ſeiner Untermieter. Der bei Frau 

anina Kaniaſty als Untermieter asche afte 

awek W. ſtahl feiner Wirtin verſchiedene 
Sachen im ſamtwerte von 500 Ztkoty und 
verſchwand damit in unbekannter Richtung. 

2. Eigenmächtig exmittiert. Der Hausbeſitzer 
W. und ſeine 925 unternahmen die Exmi en 
eines unbequemen Mieters auf eigene Fauſt, 
indem ſie die Möbelſtücke aus der Wohnung 
räumten. Dabei wurde zu allererſt die Wiege 
mit einem Kind „behutſam“ ei 
und mitten auf die Chauſſee B It. Der auf 
1 e e Weiſe Exmittierte erſtattete 

eldung bei der Behörde, die das gewalttätige 


E ͤ ͤ ᷣ TEE RR TEURER EENEN 
- Zwanzigtaujend Häuſer 
unter Waſſer 


Tokio. Ueber Weſtjapan find ſchwere Un: 
wetter mit Regenſtürmen niedergegangen, 
durch die insbeſondere die Städte Kurume, 
ukuoka, Modſchi und Schimono⸗ 
eki betroffen wurden. Zahlreiche Straßen, 

hnanlagen und Brücken wurden zerſtört. 
Bisher hat das Unwetter zehn Tote und 
ahlreiche Verwundete gefordert. Es wer⸗ 
en mehrere Perſonen vermißt. Ueber 20 000 

äufer wurden überflutet, 200 davon voll⸗ 
ommen zerſtört. Zur Hilfeleiſtung iſt Mili⸗ 
tär eingeſetzt worden. 


Erd ſtöße am Retna 
Rom. In der Umgebung des am Fuße des 


Aetna gelegenen Städtchens Acireale ſind am 
Montag zwei heftige ale verſpürt wor⸗ 


den. Dabei wurden einige größere Häuſer ſowie 
28 kleinere Bauernhäuſer zerſtört. 50 I 


erſonen 


urden leicht verletzt. Todesopfer ſind glück⸗ 
„ nicht zu men. 


in den Räumen der Berzyner 


„Poſener Taqoblatt 


Zweihundert Boote verbrannt 


Berlin. Am Sonntagabend entſtand gegen 
neun Uhr auf dem Gelände eines Waſſer— 
ſportheimes in Pichelswerder bei 
Spandau, im Weſten Berlins, am Stoßenſee, 
nördlich der großen Brücke, die im Zuge der 
Heerſtraße über die Havel führt, ein gewal⸗ 
tiges Schadenfeuer. Anſcheinend durch 
ein in einem der Umkleideräume achtlos fort⸗ 
geworfenes Streichholz brach das Feuer aus, 
das in dem Bootshaus reiche Nahrung fand. 
Das Feuer ergriff bald das ganze Boots⸗ 
haus, einige benachbarte Sommerhäuſer, 
ſowie mehrere neben dem Haus parkende 
Autos. Obmohl die auf dem Gelände anwe⸗ 
ſenden Waſſerſportler unter großer Gefahr 
verſuchten, einen Teil der Boote zu retten 
und das Feuer zu löſchen, war dies angeſichts 
des raſchen Umſichgreifens des Brandes uns 


| 


möglich. Die Feuerwehr wuroe ſofort in 
en Umfange eingeſetzt, aber ſie hatte 
ſchwere Mühe, den über das 10 000 Quadrat⸗ 
meter große Gelände ausgedehnten Brand 
zunächſt wenigſtens einzukreiſen. Die geſamte 
Heerſtraße, alſo die wichtigſte Ausfall⸗ 
ſtraße Groß⸗Berlins nach dem Weſten, mußte 
zeitweilig für den geſamten 
Verkehr geſperrt werden, um die An⸗ 
fahrt der Feuerlöſchzüge zu erleichtern. Erſt 
gegen Mitternacht konnte das Feuer auf den 
Brandherd beſchränkt werden. Bis in die 
Morgenſtunden hatte die Feuerwehr mit den 
Aufräumungsarbeiten zu tun. Es wird vor⸗ 
läufig geſchätzt, daß etwa 200 Boot in den 
Gebäuden mitverbrannt ſind. Der Schaden 
va ſich im einzelnen noch nicht genau über- 
ehen. 


Fahrpreisermäßigungen für Tour iſten 
Wichtig für die Mitglieder des Beskidenvereins 


Auch in der Sommerſaiſon 1935 und zwar 
mit Gültigkeit bis 31. Oktober 1935 gelangen 
wieder die bereits bekannten 1000⸗ bzw. 2500⸗ 
Kilometer⸗Karten zur Ausgabe. 


Die 1000⸗ bzw. 2500⸗Kilometer⸗Karten ſind 
Fahrſcheinhefte für Perſonen⸗ und Schnellzüge 
Und koſten für erſtere 30 Zkoty bzw. 60 Zloty, 
für Schnellzüge 37,50 Zloty bzw. 75 Zloty für 
die 3. Klaſſe, 45 Zloty bzw. 90 Zkoty für Perſo⸗ 
nenzüge 2. Klaſſe und 56 bzw. 112 Ikoty für 
Schnellzüge 2. Klaſſe. ke 


Jeder Fahrſchein enthält 25 Kupons für 25 
Fahrten, von dene jede in einer Richtung min⸗ 
deſſens 30 Kilometer betragen muß. 


Die vorſtehend 3 Fahrſcheinhefte ſind 
u. a. auch den Mitgliedern des Beskidenvereins 
Bielitz zugänglich. 

Touriſten die die Fahrſcheinhefte auskaufen 
wollen, ſei es bei den Filialen der „Orbis“ 
oder an den Schaltern der Bahnkaſſen, müſſen 
eine Mitgliedskarte des Beskidenvereins Bie⸗ 
litz vorweiſen, die den ſheiſt des dn 1935, eine 
Photographie mit Anterſchrift des Inhabers und 
i arte der Liga Bene Turyſtyki ent⸗ 
5 die vom Verein un ups iſt. Touris- 
ten, die die 1000: bzw. 2500=-Rilo= 
meter⸗Karten anſtreben, wollen ſich 
diesfalls an den Beskidenverein, Bielſkto, 
Wzgörze 14, mündlich oder ſchriftlich wenden. 
Außer dem Jahtesbeitrag und der 
Gebühr für Marken (insgeſamt Zloty 6.50) 
wird keine weitere fe . erhoben. Oberſter 
Grundſatz iſt, daß dieſe ahrpreisermäßigung 
nur für touriſtiſche Zwecke 3 
werden kann. Dies vorausgeſetzt, dürfen die 
1000⸗ bzw. 2500⸗Kilometer⸗Karten benützt wer⸗ 


eine 


den zu Reiſen von nachſtehenden Ausgangsſta⸗ 
tionen (nur die wichtigſten genannt): 
Bieljto, Biela⸗Lipnik, Bydgoſzez, C in 
Danzig, Gdynia, Grudzigdz, Katowice, Kraköw, 
Lwöw, Lodz, Myſtowice, Poznan, de wle, 
Siemianowice, oſnowiec, Swietochlowice, 
Tarnowſkie Göry, Torun, Wadowice, Warſzawa, 
Wilno nach folgenden Zielſtationen (nur die 
wichtigſten genannt): Biala⸗Lipnik (d. i. Bie⸗ 
lit⸗Biala), Byſtra, Wilkowice, iechocinek, 
Cieſzyn, Gdynig, Glebce, Gniezno, Hel, Huciſko 
Babiagöra 5 wonicz, Jaworze, 
zelesnia (Pilſko, Babiagsra), Ralwarja, Ko⸗ 
omyja, Krynica. Makow, (Babiagöra), Mi⸗ 
ante (Boracza), Lipowſka (Barania), Nowy 
Targ, Oſielec, Polang, Poronin, Rabka, Raycza, 
Skochow Slawſko, Sucha, Truſkawiec, Ultron, 
We terſta⸗Görka (Lipowſta), iſta, Worochta, 
Zakopane, Zwandon, Zywiec und von einer die⸗ 
ſer Jielſtattonen (es muß . jene der Hin⸗ 
reiſe ſein), 5 einer der N 
urück. (Es muß nicht 3 der Hintetje ſein.) 
ie 1000⸗ bzw. 2500⸗Kilometer⸗Karten ind für 
alle Tage, auch für Einzelfahrten gültig und 
erfordern keine 5 usrüſtung. Die 
1000⸗ bzw. 2500⸗Kilometer⸗Karten geben eine 
mehr als 50prozentige 1 igung. . 
Alle Zuſchriften an den Beskidenverein 
Bielſko Wzgorze 14, oder an die hieſige Ge⸗ 
chäftsſtelle: Kurt Witt, Poznan. Aleje Marſz. 
ilſudſtiege 25, Rückporto beilegen. Jeder Miß⸗ 
brauch der Karten jieht außer den öffentlich⸗ 
rechtlichen Folgen Ausſchluß aus dem Verein 
und Entziehung der Karte nach ſich. Mitglieder, 
die Auskunft über die Ermäßigung für Grup⸗ 
penfahrten wünſchen, wenden ſich an den Bes⸗ 
kidenverein Bielſto, Wzgörze 14, re an 
den Geſchäftstagen (Dienstag von 18—20 Uhr). 
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Ehepaar veranlaßte, die entfernten Möbelſtücke 
w Se an Ort 2 Stelle zu bringen. N 


2. Feuer. Auf die Wirtſchaft des Landwirts 
Bauſe in Szezepanowo entſtand ein Feuer, durch 
das ſämtliche Wirtſchaftsgebäude mit dem 
Wohnhauſe vernichtet wurden. Der Schaden 
wird auf 15 000 Zloty geſchätzt. 


Bentſchen 

b Feuer. Am Abend des 29. Juni (Peter 
und Paul) brannte in Perzyny cin altes, nicht 
mehr bewohntes Haus und Stall des Land⸗ 
und Gaſtwirts Wilhelm Traner nieder. Dem 
Umſtande, daß an dieſem Tage das Feſt des 
Meeres mit Abbrennen von Feuern begangen 
wurde, iſt es zuzuſchreiben, daß die umliegen⸗ 
den Ortſchaften den Brand nicht beachteten und 
leine Löſchhilfe leiſteten. Nur der herrſchenden 
Windſtille iſt es zu danken, daß das Feuer nicht 
größeren Schaden anrichtete Die Urſache des 
Brandes iſt noch unbekannt. 


=E Seit des Meeres. Auch in Bentſchen wurde 
das Feſt des Meeres feierlich an der Städtiſchen 
Seebadeanſtalt begangen. Dabei betraten zu 
viel Zuſchauer den Badeſteg, ſo daß dieſer zu⸗ 
ſammenbrach und eine größere Anzahl Betei⸗ 
ligter ins Waſſer fiel. Die anweſende Feuer⸗ 
wehr trat ſofort in Aktion und entriß die 
Hereingefallenen dem naſſen Element. Einige 
1 haben dabei leichtere Verletzungen er⸗ 
itten. 


Czarnikau 


e. Königsſchießen. Das ſonſt immer am 2. 
und 3. Pfingſtfeiertag ſtattfindende, in dieſem 
N90 aber wegen der Landestrauer verlegte 

önigsſchießen der hieſigen Schützengilde wurde 
hier am 29. und 30. Juni abgehalten. König 
wurde Fleiſchermeiſter Bonk, 1. Ritter Dentiſt 
Chudzinſki und 2. Ritter Kaufmann Gru⸗ 
pinſke. v 

e, Die Heuernte iſt jetzt hier in vollem Gange. 
Beſonders lebhafter Verkehr herrſcht deswegen 
ich auf der Netzebrücke, da die meiſten hieſigen 

ürger und viele Landwirte ihre Wieſen auf 
deutſcher Seite haben. Die Ernte iſt in dieſem 
Jahr erheblich beſſer als im vorigen und in⸗ 
olge des guten Wetters ſchon zum großen Teil 
geborgen. 


Kolmar 

el. Felderbeſichtigung. Die hieſige Ortsgruppe 
der Welage veranſtaltete am Peter: und Pauls⸗ 
tage die übliche Felderbeſichtigungsfahrt, an der 
24 Geſpanne teilnahmen In Podanin beginnend. 
endete die Fele e Fahrt, dis von ſchönem 
Wetter auf ſtaubfreier Landſtraße begünſtigt 
mar, in Stroſewo, wo im Drägerſchen Saale 
die Kaffeetafel gedeckt war. Nach kurzer Be⸗ 
grüßung durch den Ortsgruppenführer und nach 
Beendigung der Kaffeetafel hielt Frl. Buſſe 
einen Vortrag über Süßmoſtbereitung. Dieſer 
Vortrag fand lebhafte Zuſtimmung bei den 


recht 5 Zuhörern. Nach Beendigung 
des 1 wurde flott getanzt, und erſt 
in früher Morgenſtunde fand die wohlgelungen⸗ 
Veranſtaltung ihren Schluß. 


§ Kinderſpielplätze. Von dem Magiſtrat der 
Stadt werden augenblicklich Kinderſpielplätze 
an der ul. Kraſinſkiego in dem kleinen Garten, 
der ſich dort befindet, und am Platz an der 
Synagoge geſchaffen. Dieſe Einrichtung wird 
von den Eltern mit Freude begrüßt, da ſie jetzt 
nicht mehr zu befürchten brauchen, daß ihre 
ae beim Spielen auf der Straße zuſchaden 
ommen, 


Ritſchenwalde 


st. Jahrmarkt. Der letzte Jahrmarkt war 
recht ſchwach Dear An Vieh und Pferden 
waren kaum zwei Dutzend aufgetrieben. Der 
reis lag in früherer Höhe, für das P 
erkel wurden bis 20 Zl. 9 erte, Auf dem 
trammarkt waren genügend Verkaufsſtände, es 
fehlte auch hier an Käufern. 

st. Einſegnung. Am vergangenen Sonntag 
wurden in der evangeliſchen Kirche in Grams⸗ 
dorf, nachdem der neue Innenanſtrich zum 300⸗ 


dar 


jährigen Beſtehen, das demnächſt gefeiert wer⸗ 
den 0 ſertiggeſtellt war, von Paftor Gehrz, 
He: enwalde, 11 Knaben und 17 Mädchen 
konfirmiert. 
Krotoſchin 
# Wilderer ertappt. In den ſtaatl. Forſten 
zwar 


von e konnten drei Wilderer, un 

an Wiatrak, ſein Bruder fett desen und Ber 
turomwjfi, ſämtlich aus Roſski, geſtellt werden. 
Bei der Nachſuchung wurden ihnen Teile von 
einem Wildſchwein und einem Reh abgenom⸗ 
men; außerdem wurden Munition und Draht⸗ 
ſchlingen bei ihnen gefunden. 


# Kreisarzt auf Urlaub. Wie vom Staroſtwo 
bekanntgegeben wird, tritt der hieſige Kreisarzt 
Dr. Krzywanſkti am 1. Juli ſeinen Erholungs⸗ 
urlaub an, der bis zum 28. Juli dauert. Sein 
Vertreter iſt während dieſer Zeit der Kreisarzt 
aus Goſtyn, Dr. Babiak. Dieſer empfängt jeden 
Donnerstag von 11—12 Uhr im hieſigen Sta⸗ 
roſtwo. In Krankheitsfällen von Staatsange⸗ 
tellten wird der beurlaubte Kreisarzt von Dr. 

acinowſki, Kaliſcher Straße 1, vertreten, der 
nur wochentags von 9—11 und 4—5 Uhr 
empfängt. 


Znin 


§ Durch einen Bullen getötet. Auf dem Gute 
Kruſza Podlotowa ereignete ſich ein ſchwerer 
Unfall, der den Tod des Arbeiters Szymanſki 
zur Folge hatte. Als er von der Wieſe heim⸗ 
lehrte, von einem Bullen angefallen, der ihn 
zu Boden warf und mit den Klauen bearbeitete. 
Es gelang ſchließlich, Sz. zu befreien. Ins 
Krankenhaus gebracht, verſtarb der Bedauerns⸗ 
werte nach einigen Stunden unter furchtbaren 
Schmerzen 


usgangsſtationen 


— 


poſener Schwimm⸗Meiſterſchaſten 
S. V. P. ſtellt zwei Bizemeiſter 


Die Meiſterſchaften des Poſener Bezirks⸗ 
Schwimmverbandes wurden am vergangenen 
Sonnabend und Sonntag auf dem Birnbaumer 
See ausgetragen. Im allgemeinen wurden 
keine guten Zeiten erreicht, aber es ſind einige 
Bezirksrekorde verbeſſert worden. Der Mangel 
an einer Winter⸗Schwimmhalle machte ſich deut⸗ 
lich bemerkbar. Die Zeiten, die Vereine mit 
Winterbad erreichen, liegen immer noch erheb⸗ 
lich niedriger. 

Bei den Herren wurden folgende Ergebniſſe 
erzielt: 100 Meter Freiſtil Liſewſki (SCP.) in 
1.12.2; 200 Meter Freiſtil ebenfalls Lijewjti 
2.47; 400 Meter Freiſtil Liſewſki 6.13,7 (neuer 
Bezirksrekord); 100 Meter Bruſtſchwimmen 
Weſolomſti 1.26,6; 200 Meter Bruſtſchwimmen 
Weſolowfki 3.11,5, 100 Meter Rückenſchwimmen 
Matecki 1.30,8. Kunjt und Turmſpringen Gra⸗ 
biec (PTP.) 80,78 und 52,84 Pt. Stafetten: 
3 & 100 Meter Lagenſtaffel WKS. (Matecli, 
Weſolowſki, Richter) in 4.17,3 vor AZS. und 
HCP.; 4 „ 200 Meter Freiſtil HCP. (Liſewfti, 
Gronikowſki, Piotrowiak, Pieczonka) in der 
1 Bezirksrekordzeit 12.02 von PTP. und 

nja. 

Unter den Damen ſtarteten auch drei 
deutſche Vertreterinnen des Poſener 
Schwimmvereins. Unter ſtarker Konkurrenz 
konnten ſie zwei zweite und zwei dritte Plätze 
belegen. Die Exgebniſſe der einzelnen Wett⸗ 
kämpfe waren folgende: 100 Meter Freiſtil 
Kamienſka (AS.) in der neuen Rekordzeit 
1.29,6. Auch im 400 Meter Freiſtilſchwimmen 
fiegte Kamienſka in neuer Rekordzeit 7.19.3. 
100 Meter Klaſſiſch Szezuraſzek (Oſtrovia) 1.42,5 
vor Frl. Lange (SVP.), die 150,1 benötigte; 
dritte wurde Frl. Kretſchmann vom SWP. 
in 1.505. Im 200 Meter Klaſſiſch fiel wieder 
ein Bezirksrekord: in 3.36,5 ſiegte Frl. Szezu⸗ 
raſzek vor Frl. Kretſchmann (3.56,6) und 
Frl. Günther vom SWP. (3.56,8). 100 Meter 
Rückenſchwimmen Szezuraſzek 1.59,6. Die 3 x 100 
Meter Lagenſtaffel ging in der Rekordzeit 
5.32,6 für Anja durchs Ziel (Kudlinſka, Szprot⸗ 
köwna, Kudlinſka); zweiter wurde PTP. vor 
A 3S. Unja holte ſich auch die 4X 100 Meter 
. in der neuen Rekordzeit 7.13,2 in 
der Be gung Kudlinſka, Szprotköwna, Janaſi⸗ 
köwna, Rurkowna vor HCP. und A388. 

Die Punktationswertung nach Mannſchaften 
wird erſt ſpäter bekanntgegeben werden können 
da drei Schwimmer ſowohl von Unja als auch 
nom WKS. gemeldet waren. Auf ihrer nächſten 
Sitzung wird die Sportkommiſſion des Verban⸗ 
des darüber beraten, wem die Punkte dieſer 
Sportler zuzuſchreiben ſind. 


Sechſter Sieg der Mercedes⸗Wagen 


Ganz Spanien nahm an dem Großen Preie 
von Barcelona, zu dem von deutſcher Seite 
zwei Mercedes⸗Benz⸗Rennwagen mit Caracciola 
und Fagioli gemeldet waren, lebhaften Anteil. 
Dieſer ſechſte Start der Rennſaiſon 1935 brachte 
Mercedes in ununterbrochener Folge den 
ſechſten Sieg, deſſen Bedeutung ſich noch da⸗ 
durch erhöht, daß hinter Fagioli auch Caracciola 
vor den übrigen Wagen der verſchiedenſten 
Nationen ſich durchſetzen konnte. Fagioli be⸗ 
endete dieſes ſchwere Rennen, das quer durch 
das Ausſtellungsgelände führte, vor mindeſtens 
60 000 Zuſchauern in 2:27:40 Stunden mit 
einem Stundenmittel von 107,234 Kilometer 
vor ſeinem Stallgefährten Caracciola, der 
20 Sekunden dahinter blieb. Als einziger 
konnte der Italiener Nuvolari auf Alfa Ro⸗ 
mea mit den beiden Deutſchen einigermaßen 
Schritt halten, und das aber auch nur, weil 
die deutſchen Wagen ſich mit dem „Halten“ der 
beiden erſten Plätze begnügten und ihren Mar 
ſchinen nicht das letzte abverlangt wurde. 


Klarer Sieg Eders über Venturi 


Im Rahmen der Hamburger Sportwoche ſtan⸗ 
den ſich Meiſter Gujtan Eder und ſein italie⸗ 
niſcher Herausforderer Vitorio Venturi im 
Kampf um die Weltergewichts⸗Europameiſter⸗ 
ſchaft in der Hanſeatenhalle gegenüber. Es mö⸗ 
gen 8000 Zuſchauer geweſen jein, die dem 

ampf beiwohnten. Eder und Venturi, die beide 
genau 66 . wogen, trafen ſich bereits 
zum dritten Male. Sie kennen ſich alſo durch 
und Das, und da fie beide nicht nur ausge⸗ 
zeichnete Techniker, ſondern auch kluge Tak ⸗ 
tiker find, trat ein, was zu befürchten war, 
Der Kampf wurde zunächſt von beiden Borern 
ſehr vorſichtig und meiſt im Nahkampf geführt. 
Wobei allerdings beide im Angriff wie in der 
Abwehr die ganze Hohe Schule boxſportlicher 
Kunſt vorführten. Wirklich lebhaft wurde es 
erſt von der zehnten Runde an, und da war es 
nicht der Herausforderer Venturi, der das 
Tempo verſchärfte, ſondern Eder. Der Titel⸗ 
verteidiger blieb dann bis zum Ende 
immer klar überlegen über den weniger 
planvoll, dafür aber manchmal etwas unſauber 
boxenden Venturi, der damit aber bei dem 
belgiſchen . Demunter nicht weit kam. 
Das Urteil, das Eder den Punktſieg gab, ent⸗ 
1 7 dem Kampfverlauf und wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. 


Nachrichten aus Wimbledon 

Im weiteren Verlauf des Turniers in Wim⸗ 
bledon ſchlug v. Tramm den auſtraliſchen Ver⸗ 
treter Mac Grath 6:4, 6:2, 4:6, 6:1, wäh 
rend Menzel von Perry 9:7, 6:1, 6:1 be 
ſiegt wurde. Der junge amerikaniſche Student 
Budge ſchaltete Auſtin 6:8, 10:8, 6:4, 7:5 
aus, Crawford den Amerikaner Wood 6:4, 
6 3, 6:8,5:7, 672. In den Halbfinalkämp⸗ 
fen ſtehen ſich Perry und Crawford ſowie Budge 
und v. Cramm gegenüber. a 

Die deutſche Handball⸗Länderelf 
trug zum Abſchluß der diesjährigen Spielzeit in 
Kiel gegen die Dänen einen Länderkampf 
aus, der von ihr nach ſchnellem und ſchönem 
Spiel ſicher mit 11:2 gewonnen wurde. 
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Berwerkung der Jommerfrüchle 
im Einzelhaushali 


Von Elfriede Kurz 


Vorräte für die obſtarme Zeit zu beſchaffen, 
ließen ſich ſchon unſere Groß⸗ und Urgroßmüt⸗ 
ter in weiteſtem Maße angelegen ſein und — 
ihnen ſtanden noch nicht jene zahlreichen Ar⸗ 
beitsgeräte und Hilfsmittel wie uns Haus⸗ 


frauen der Jetztzeit zu Gebote, die bei richtiger 


Anwendung auch der noch ungeübten Hausfrau 
vollen Erfolg verbürgen. Nach und nach, je 
nach ihrer Wichtigkeit angeſchafft, belaſten ſie 
auch die Haushaltskaſſe kaum merklich und 
ſtehen der Hausfrau alljährlich immer von 
neuem zu Gebote, wenn fie eben nur zum Bes 
reiten von Obſt⸗ und Gemüſekonſerven Ver⸗ 
wendung finden, z. B. alſo Kochtöpfe und Löf⸗ 
fel, Siebe und Trichter, nie mit fetthaltigen 
Nahrungsmitteln in Berührung kommen. 


Welche Methode die noch unerfahrene, wie 
auch die zum ſorgſamen Rechnen gezwungene 
Hausfrau bei der Obſt⸗ und Gemüſeverwertung 
für ihren Haushalt anwenden ſoll, bleibt ihr 
völlig ſelbſt überlaſſen. Ein gutes neuzeitliches 
Einkochbuch, heute wirklich für jede Haushalts⸗ 
kaſſe erſchwinglich, wird fie raſch darüber be⸗ 
lehren, ob ſie mit Zucker, Eſſig⸗Zuckerlöſung, 


Alkohol, Salz oder unter Luftabſchluß durch 


Steriliſieren mit nachträglichem Süßen vor 
ſpäterem Gebrauch, die eine und andere Art 
der Früchte und Gemüſe konſervieren ſoll. Sie 
wird dann auch darüber genau belehrt, daß ſie 
bei noch fehlendem Einkochapparat ebenſo zu⸗ 
verläſſig in der Backröhre ihres Ofens, im elek⸗ 
triſchen, Gas⸗ und Grudeherd direkt ihre Glä⸗ 
ſer aufſtellen und regelrecht erhitzen kann, 
wenn ſie ihnen eine entſprechende Unterlage 
von Asbeſttellern dickem feuchten Papier oder 
Lappen ſchafft. Sie wird auch mit größtem 
Erfolg ſog. Sonnen⸗Konſerven verſuchen, alſo 
ungekochte Früchte (gut reif) in hohe Einmach⸗ 
gläſer füllen, mit ungeblautem klaren Zucker 
überfüllen, gut mit Salizylpapier verbinden 
und dann der direkten Sonnenwärme ausſetzen, 
die ganz köſtliches Einmachgut aus Kirſchen, 
Johannisbeeren Him- und Brombeeren, den 
erſten Aprikoſen und Pfirſichen ſchafft. Schließ⸗ 
lich aber auch Rhabarber und grüne Stachel⸗ 
beeren in Flaſchen füllen und nur gut verkorkt 
und ſpäter abgedichtet, ohne Flüſſigkeit 
aufzufüllen, in heißer Röhre auf feuchter Un- 
terlage genügend erhitzen, um ſpäter einen ganz 
vorzüglichen Belag für Kuchen zur Verfügung 
zu haben, der wie auf friſchen Früchten berei⸗ 
teter, ſchmeckt. So wird fie den ganzen Sommer 
über ohne Arbeitsüberlaſtung bald die eine, bald 
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I 68.050 1051 Pieſes ſeſche Sommerkleid aus 
gemuſtertem Marocain wird durch ein Cape 
aus gleichem Material vervollſtändigt, das 
auf der linken Schulter unter einem Blüten: 
tuff ſchließt. Das gleid iſt mit Pliſſeerüſchen 
ga: niert. Stoffverbrauch zum Kleid etwa 3, 25m, 
zum Cape 1,10 m, je 95cm breit, Spo Schnitt. 
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Kaffee und Kaffeewaſſer 


Borausießung des Wohlgeihmads — Die Beſchaffenheit des Geſchirrs 
Zutaten 
Von Gertrud Hubricht 


Die Zahl der Arten der Kaffeezubereitung iſt 
ſo groß, daß man mit Recht von einer „Kunſt 
des Kaffeekochens“ ſprechen kann. Faſt jede 
Hausfrau hat ihr erprobtes Verfahren und läßt 
ſich ſchwer davon überzeugen, daß ihre Nach⸗ 
barin einen beſſeren Kaffee zuſtande bringt als 
ſie ſelbſt. 

Dabei iſt für die Bereitung einer guten 
Taſſe Kaffee nicht ſo ſehr das Zubereitungs⸗ 
verfahren als vielmehr die Beſchaffenheit der 
verwendeten Stoffe ausſchlaggebend. In erſter 
Linie beſtimmt die Güte des Waſſers die des 
Getränks. Wenn man von allen Beeinfluſſun⸗ 
gen des Aromas und des Geſchmackes durch das 
Waſſer unabhängig ſein wollte, ſo müßte man 
deſtilliertes Waſſer zum Kaffeekochen verwen⸗ 
den. Das iſt aber praktiſch nicht möglich. 
Darum kann die Hausfrau nur verſuchen, die 
ſchädlichen Beſtandteile des Waſſers durch ver⸗ 
ſchiedene Brühverfahren unwirkſam zu machen. 

Am ſtärkſten beeinflußt der Salzgehalt des 
Waſſers den Kaffeegeſchmack. In jedem Waſſer 
ſind zweierlei Arten von Salzen enthalten. Die 
eine Art läßt ſich durch das Kochen des Waſſers 
austreiben oder unwirkſam machen, dagegen 
gibt es keine Möglichkeiten, gewiſſe andere 
Salze durch Kochen auszutreiben. 
vorkommen, daß in einer Gegend die Haus⸗ 
frauen darauf ſchwören, der Kaffee würde am 
beſten, wenn das Waſſer recht lange kochte, 
während andere Frauen erprobt haben, daß 
das Waſſer eben nur aufkochen darf, bevor es 
über das Kaffeemehl gegoſſen wird. Sicher 
iſt nur, daß einige „Kniffe“, wie das Beigeben 
von etwas Salz oder das Umrühren des ge: 
brühten Kaffees mit einem ſilbernen Löffel, 
unwirkſam ſind. 75 i 

Der Wohlgeſchmack des Getränkes hängt aber 
auch von der Herkunft des Kaffees ab. Aller: 
dings gibt es hierfür keine allgemein gültigen 


Regeln, denn auch hier wieder beeinflußt der 


Salzgehalt des Waſſers den. Geſchmack. Feſt 


ſteht nur, daß der teure Kaffee dem billigeren 


wegen ſeiner größeren Ergiebigkeit vorzuziehen 


iſt. Eine Menge von 3 bis 4 Lot (1 Lot gleich 
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| 17 Gramm) ergeben durchſchnittlich einen Liter 
CCC ccc 
die andere Sorte Obſt auf Vorrat verarbeiten, 
um im Herbſt dann die größere Fülle an Obſt 


und Gemüſe für ſich ausnutzen zu können, wovon 
dann ſpäter eingehend berichtet werden ſoll. 


N. 


V 


9.68 023 


SZ UN N 


N 


SW/; 


DR 


So kann es 


| 
| 
| 


| 


guten Kaffee. Vorausſetzung iſt hierbei, daß 
der Kaffee entgegen den viel verbreiteten Anz: 
lichten nicht zu fein gemahlen wird. Wohl iſt 
eine feinkörnige Mahlung, nicht aber ein rich⸗ 
tiges Kaffeemehl zu empfehlen. Denn bei zu 
feiner Vermahlung wird das Mahlwerk der 
Mühlen leicht heiß und entzieht dem Kaffee 
einen Teil des Aromas. 


Um eine gute Taſſe Kaffee zu erhalten, ver⸗ 
wende man nur Porzellan- oder Tongeſchirre. 
Beſitzt man metallene Kannen, ſo brühe man 
möglichſt nicht in ihnen auf, ſondern gieße erſt 
den fertigen Kaffee hinein. Weiter iſt der 
Kaffee vor Temperaturwechſel zu ſchützen. 
Muß er umgeſchüttet werden, ſo ſoll man die 
leere Kanne vor dem Füllen ſtets erſt mit 
heißem Waſſer ausſpülen. Man kann auch 
Kaffeemaſchinen aus Metall verwenden, ob⸗ 
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wohl der Feinſchmecker die Bereitung darin 
nicht befürworten wird. Wichtig iſt nur, daß 
der ſich im Innern der Kanne anſetzende 
braune Belag nicht abgeſcheuert wird, ſondern 
als Schutz⸗Patina gegen eine Geſchmacksbeein⸗ 
trächtigung durch das Metall erhalten bleibt. 
Die Reinigung derartiger Kannen erfolgt durch 
bloßes Ausſpülen. 

Hat der Kaffee nach dem Aufgießen fünf bis 


ſechs Minuten gezogen, wobei die Kanne mög⸗ 


lichſt in einem heißen Waſſerbad ſtehen ſoll, ſe 
erfolgt das Abgießen durch einen Trichter oder 
ein einfaches Sieb. Beim Trichtern durch 
Fließpapier werden auch feine Schwebeſtoffe 
zurückgehalten, ſo daß man ein ſehr klares Ge⸗ 
tränk erhält. Allerdings erreicht man auch die 
ſelbe Wirkung beim Durchgießen durch ein 
Haarſieb, wenn man hernach mit dem Aus⸗ 
ſchenken noch einige Minuten wartet. Alle 
Zutaten zum Kaffee vermögen Geſchmack und 
Aroma der eigentlichen Bohnen nicht zu ver⸗ 
ändern, ſie beeinfluſſen nur die Farbe und den 
Geſchmack des genußbereiten Getränkes. Zucker, 
Sahne, Friſch⸗ oder Doſenmilch ſind ebenfalls 
Geſchmacksſache, auf den Kaffee aber ohne Ein⸗ 
wirkung. 


Mit Rat und Tat 


Beſtickte Sommerkleider ohne Farbe⸗Auslaufen 
zu waſchen. Erſte Bedingung dabei iſt, ein 
dickes Einrolltuch, Badetuch oder alten, ver⸗ 
waſchenen Bettbezug, ſowie reichlich leicht ange⸗ 
ſäuertes Eſſigwaſſer bereitzuhalten, ehe man zu 
waſchen beginnt. Nun nehme man immer nur 
ein Stück ins Waſchwaſſer, in 4 Liter kaltem 
Waſſer 2 Löffel Perſil verquirlt, reibe es raſch 
und leicht, aber ſtrichweiſe darin durch, ſpüle 
es ſofort in Eſſigwaſſer aus, drücke ohne Win⸗ 
den die meiſte Näſſe heraus und rolle das glatt 
ausgebreitete Kleid mit einem breit ins Innere 
gezogenen Frottiertuch feſt, wie Stärkefeinwäſche, 
ein. Dieſes Tuch im Kleid ſoll die naſſe Sticke⸗ 
rei vor gegenſeitiger Berührung beim Einrollen 
ſchützen. Leichte Kleider von Voile, Batiſt, Mull 
und Gitterſtoff können ſchon nach einer Stunde, 
da nur noch halbfeucht, gebügelt werden. 


Leinen-⸗ und Neſſelkleider rolle man nach dieſer 


Zeit noch einmal ein. Bei dieſer Behandlun 
bleiben die Stickereien unverändert farbenftif 
und unverſehrt durch Auslaufen. 8 
Spiegelgläſer raſch klar zu putzen. Dieſe wer⸗ 
den auch ohne Waſſer, das ſo leicht vom Leder 
oder Lappen hinter das Glas dringt und Flecke 
verurſachen kann, klar und fleckenrein, wenn 
man ſie mit einem Schwämmchen abreibt, das 
man erſt in Spiritus, dann in Schlemmkreide 
taucht, um dann den weißen Kreidebelag mit 
weichem Tuch raſch vom Glas zu entfernen. 
Praltiſche Fliegenſchutzdeckel für die Speiſe⸗ 
kammer. Dieſe kann man ſich auf verſchiedene 
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Jacken in vielerlei Formen, kurze und längere Mäntel und beſonders 
die jugendlichen, in dieſer Saiſon fü beliebten kurzen Capes bilden die 
reizendften und fo echt ſommerlichen Ergänzungen unſerer Sommerkleider.— 
Man kann dieſe Hüllen, gleichviel ob es ſich um Jacke, Mantel oder Cape 
handelt, aus dem Stoff des Kleides oder aus einem im Farbton paſſenden 
Materlal arbeiten, man kann die gleiche Stoffart wählen oder aber man 
ſtellt Seide und Wollſtoff zuſammen. — Vorausſetzung iſt immer eine 
Übereinftimmung, entweder in der Schnittform oder in der Farbe oder auch 
nur im Stil! Oft iſt der für das Zäckchen, den Mantel oder das Cape gewählte 
Stoff für die Garnierung des Kleides verwendet, etwa — ſofern es ſich um 
die Zuſammenſtellung von einfarbigen und gemuſterten Stoffen handelt — 
indem man Volants, Rüſchen und Inkruſtatlonen aus dem Gewebe arbeitet, 
das die entſprechende Hülle ergibt. Das Hübſche an der Completmode, 
das ihr wohl auch zu dem großen Erfolg verholfen hat, iſt, daß das Com 
plet für jeden da iſt, denn nicht nur aus Seide und Wollſtoffen aller Arten, 
auch aus Kunſtſeiden und 
aus preiswerten Baum ⸗ 
wollgeweben werden die 
reigendſten Complets gear- 
beitet. — Zum Schluß noch 
der Rat: wer wenig Geld 
far feine Garderobe zur 
Verfügung hat, wähle keine 
auffallenden Farben. Der 
Completmantel aus grauem 
oder marineblauem Material 
kann für fo und fo viele 
Kleider verwendet werden, 
während der leuchtend grüne, 
der kirſchrote z. B. nur zu 
einem farblich genau paſſen⸗ 
den Kleid geſchmackvoll wirkt. 


A. K. 
Jes 0731074 Das Kleid aus karierter Waſch⸗ J 68.068 1069 Elegantes ſommerliches Somplet a VS 
feide wird durch ein Cape aus Mollſtoff aus einfarbig grünem e Crope 
erganzt; am Hals Doppelknopfſchluß. Abart de Ehine. Beide Stoffe find für das Kleid in Auer 968 088 
ift die weiße Seidengarnitur am Kleid. Stoff⸗ geſchmackvoller Weiſe zuſammengeſtellt. Die 0 


verbrauch: zum Kleid etwa 3,95 m, 0,30 m 
Beſatzſtoff, je 80 om breit. Zum Cape etwa 
0,75 m, 130 cm breit. 9 v. o n- Schnitt. 


Jacke zeigt aparte Urmel, 
3. Kleid etwa 9,88 n 8 
zur Jade 2,25 m, je 95 om breit, O yon · Schnitt. 


Stoffverbrauch: 
1,23 m einfarb., 
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Weiſe raſch anfertigen. Einmal, indem man 
ausgediente 0 ana a oder gleich gr 
Stückchen von altem Mull, Voile, Gaze, Tüll 
und ähnlichen luftigen Stoffen in den Ecken 
mit Bleiknöpfchen oder eingenähten Murmeln 
oder Spielkugeln unſerer Kinder verſieht. Zum 
anderen, indem man lange Korſett⸗ oder Leib⸗ 
chenſtäbe zur Rundung näht und mit dem glei⸗ 
chen Stoffe umſpannt. Beide Schutzdeckchen und 
Deckel leiſten als Erſatz für Drahtgazeglocken 
treffliche Dienſte und ſind nach Gebrauch im 
Herbſt, leichter noch wie dieſe — wenn n 
haltbar — gut gereinigt, zum nächſten Gebrau 
zu verwahren. 5 


Sichere Kennzeichen für junges Geflügel 
Will die noch unerfahrene Hausfrau Geflügel 
kaufen, ſo kann ſie ſicher ſein, wirklich junge 
Tiere zu erſtehen, wenn bei 


Hühnern ſich das Bruſtbein leicht mit dem 
Daumen eindrücken läßt. Je ſchwerer das ge⸗ 
lingt, um ſo älter iſt das Tier Bei 2 

Enten muß ſich ſowohl das Bruſtbein leicht 
eindrücken, wie die Schwimmhaut an den Füßen 
raſch einreißen laſſen. Bei den 


_Gänjen verrät ſowohl Bruſtbein wie 
Schwimmhaut beim Druck und Einreißen 
gend oder auch Alter der Tiere, ebenſo aber 
auch Schnabel und une in ihrer hellen gelben 
Farbe. Je dunkler beide ſind und je mehr die 
Füße Schuppen aufweiſen, um ſo mehr 
ſich die Tiere von jenem Zeitpunkt entfernt, 
an dem ſie als wirklich begehrenswerter Lecker⸗ 
biſſen und Gaumenreiz anzuſprechen find. 
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Schnitt und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch edi Firma Guſtav Lyon, Warſchau, Bielanſka 6. 
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- Handelskammer-Veranstaltung 


Die Berliner Handels- Gesellschaft befasst 
ieh in einer Untersuchung mit den Ergeb- 
nissen der Pariser Währungsaussprache. i 
deutsche Grossbaık kommt, wie vorweg ge- 


sagt sein mag, u dem Ergebnis, dass die Be- 


ratungen in der französischen Hauptstadt leider 


4 


Wäh- 
rungsneuordnung gezeigt hätten, sie hätten 
aber mit bemerkenswerter Offenheit die ver- 
Auffassungen klargestellt und die 
im einzelnen 
beschrieben. Im übrigen wird u. a. folgendes 
gesagt: Die im Rahnen der Internationalen 
durchgeführten 
Referate können als eine Bestätigung dessen 
betrachtet werden, was obiektive Währungs- 
beobachter letzthin immer deutlicher emp- 
fanden: 


Die Erkenntnis der Währungszusammen- 
hänge und der Notwendigkeit einer Stabili- 
sierung ist grösser geworden, auf der 
anderen Seite treten die technischen 
Schwierigkeiten immer stärker in den 
Vordergrund. 


Die in Paris zutage getretenen Auffassungen 
lassen sich dahin kennzeichnen, dass eine 
Gruppe die Stabilisierung als das Primäre be- 
trachtet aus der Erwartung heraus, dass. sich 
viele heute vielleicht übermässig betonte 
Probleme dann von selbst lösen; eine andere 
Gruppe sprach sich für eine vorherige Be- 
reinigung der Handelspolitik und der noch be- 
stehenden Schuldenverflechtungen unproduk» 
tiver Natur aus, bevor eine Stabilisierung Aus- 
sicht auf Dauererfolg hätte, und endlich ver- 
suchte eine englische Gruppe, überzeugende 
Argumente für die Behauptung vorzubringen, 
dass die innere Aufbauarbeit in England noch 
nicht durch eine Währungsstabilisierung mit 
all ihren Auswirkungen auf die Diskontpolitik 
gestört werden dürfe, — 


Hinter der letzteren Auffassung stehen in 
erster Linie englische Industrielle, mit ihr 
haben sich aber Vertreter der Politik wieder- 
helt identifiziert. — Das Ergebnis der Pariser 
Beratung ist weniger wertvoll wegen der 
Klärung der Interessenkreise als durch einzelne 
Teilfeststellungen, die einen Einblick in die 
Denkweise der verschiedenen Gruppen ge- 
währen. Prof. Gregory, London, hat ohne 
Umschweife festgestellt, dass durch den Ver- 
such, die Weltkrise durch Abwertung des 
Aussenwerts der Währungen zu heilen, eine 
Reihe von Faktoren geschaffen wurde, die 
weit grössere Hindernisse für die Erholung 
sind, als es die ursprünglichen Goldparitäten 
Waren. Diese These hat den positiven Nutzen. 
dass folgerichtig nun auch die Fortsetzung 
solcher Währusgsmethoden als wenig erfolg- 
versprechend gegeisselt wird. Man hat daher 
zu überlegen, wie auf Grund der eingetretenen 
Veränderungen ein gemeinsamer Rahmen für 
die Neuordnung der Währungen zu finden ist. 


Hier mag folgende Ueberlegung eingeschaltet 
werden: Es wird oft unterstellt, dass eine all- 
gemeine Devalvation auf den Stand des 
Pfundes oder des Dollars international gegen- 
über den früheren Verhältnissen nichts ändern 
würde. Prof. Gregory erteilte darauf folgende 
Antwort: Zweifellos trifft die Behauptung in- 
sofern zu, als man von dauernden Aussen- 
handelsvorteilen des einen oder des anderen 
Landes nicht „ehr sprechen könnte. In an- 
derer Hinsicht aber ist das Bald doch wesent- 
lich verändert. 


Die Neubewertung der Edelmetallbestände 
und die Neuordnung der Kreditgrundlagen 
der Länder. wie sie sich aus der Ver- 
änderung des Goldgehalts der Währungen 
allmählich ergeben müssten, schaffen all- 
gemein grössere Kreditreserven, was ja 
schon aus den Entwicklungen in England 
und in den USA hervorgeht, 


Kommt eine formale Anerkennung dieser neuen 
Massstäbe, so kann der Wirkungsgrad einer 
sich nunmehr vollziehenden Kreditausnutzung 
naturgemäss viel stärker sein, als wenn der 
volkswirtschaftliche Kreditfonds an eine höhere 
Währungsbewertung gebunden wäre. Schon 


polnischer Landwirtschaits- 
organisationen 


Am 3. Juli d. J. wird in Warschau im Land- 
wirtschaftsministerium eine Tagung der Leiter 
der zentralen und örtlichen Landwirtschafts- 
organisationen Polens eröffnet. Die Tagung 
wird sich insbesondere mit der Arbeit der frei- 
willigen Landwirtschaftsverbände befassen und 
auch die Beziehungen zwischen den ört- 
lichen Landwirtschaftsorganisationen und dem 
ea der Landwirtschaftskammer 
regeln. 


Eine Tagung 


Polnische Lebensmittelausfuhr nach England 

Nach den Angaben des polnischen statisti- 
‘schen Hauptamts betrug die Ausfuhr polnischer 
Fleischprodukte nach England im Mai d. J. 
2225 t im Werte von rund 5 Mill. zt. Der 
grösste Teil der Ausfuhr entfiel auf. Bacon, von 


dem 1840 t im Werte von 3.88 Mill. z1 expor- 


tiert wurden. Im Vergleich zum gleichen Mo- 
nat des Vorjahres nat die ponlische Ausfuhr 
von verschiedenen Fleischprodukten quantitativ 
um 12.8 und wertmässig um 4,5% abgenommen, 


Güterwagengestellung der polnischen 

Eisenbahnen im Mai 1935 

Die durchschnittliche Güterwagengestellung 

der polnischen Staatsbahnen im Mai 1935_be- 

trug 9943 15-t-Wagen täglich, von denen 7942 

Wagen für den Inlandversand und 2001 Wagen 

für die Ausfuhr nach dem Auslande bestimmt 

waren. Im Transitverkehr passierten Polen 
durchschnittlich 968 Wagen täglich. 


Wirtſchaftszeitung des Polener Tageblattes 


Klare Fronten! 


Das Resultat des Pariser Währungskongresses der IHK 


die Befolgung alter Deckungsgrundsätze bei 
den Notenbanken würde einen erheblich 
grösseren Spielraum für den Notenbankkredit 
geben, und diese Wirkung würde sich dann 
entsprechend auf den ganzen Kreditapparat 
übertragen. 

Es ist nicht denkbar, dass das Ziel einer 
Preisgesundung ohne stabile Währungen er- 
reichbar erscheint. Prof, Gregory unterstrich, 
dass eine einheitliche Preiserhöhung nur durch 
die Stabilisieraug selbst erhofft werden kann. 
Es ist schwer zu beweisen, wer recht hat. 


Während auf dei einen Seite die Hoffnungs- 


losigkeit der welt wirtschaftlichen Lage zu- 
gegeben, ihre Beseitigung aber von einer vor- 
behaltslosen Währungsstabilisierung abhängig 
gemacht wird, besteht auf der anderen, haupt- 
sächlich in England, offenbar die Tendenz, den 
derzeitigen Währungszustand so lange auf- 
rechtzuerhalten, bis die Möglichkeiten einer 
einheimischen Konjunktur erschöpft sind. Be- 
weisführungen sind in diesem Stadium des 
Problems schwierig. Gibt man aber zu, dass 
die Störungen in der Welt-Devisenlage zuletzt 
hauptsächlich durch unkontrollierbare und 
nicht mit dem Aussenhardel oder mit der 
Schuldenwirtszh ft zusammenhängende Kapital- 
bewegungen verursacht wurden, so ist auch 
die Behauptung zu rechtfertigen, dass eine 
irternationale Stabilisie.ung den grössten Un- 
sicherheitsfaktor der Währungsschwankungen 
beseitigen und damit die dann noch notwendig 
werdenden subtilen Anpassungsvorgänge er- 
leichtern würde. 

Der französische Professor Rist meinte, 
dass die einmal gewählte Parität keine über- 
stürzte Preishausse oder Preisbaisse in den 
einzelnen Ländern zur Folge haben dürfte. 
Man hat in den letzten Jahren genügend ge- 
lernt, um solche Preisanpassungen im Rahmen 
des unbedingt Notwendigen zu halten Eine 
schwierige Frage schnitt Prof. Rist an, indem 


er verlangt, dass man hei den Währungsfest- 
setzungen auch auf die innere Schuldenlage 
der Länder Rücksicht nehmen sollte. Dies ist 
ein neuer Gesichtspunkt. der praktisch ausser- 
ordentlich kompliziert ist. Selbstverständlich 
kann ein Land mit geringer innerer Ver- 
schuldung eine etwaige Abweichung zwischen 
Innen- und Aussenwert der Währung leichter 
parieren als ein solches, in dem die Ein- 
kommen- und Kaufkraftlagerungen weitgehend 
durch interne Schuldenverpflichtungen be- 
stimmt werden, Wichtiger erscheint aber auf 
jeden Fall die Berücksichtigung der äusseren 
Schulden, weil sich ja deren Bedienung und 
etwaige Unausgeglichenheiten sofort am De- 
visenbarometer erkennbar machen- 


Unüberbrückbare Meinungsunterschiede taten 
sich in der Frage der Zollreformen auf. Dass 
die Auflockerung der handelspolitischen Ver- 
hältnisse ebenso wichtig ist wie die Stabilisie- 
rung, wird allgemein anerkannt; während aber 
die eine Richtung mit den Tarifreformen be- 
ginnen will, glaubt die andere, dass dies so 
lange unwirksam sei, als es an festen Wäh- 
rungsmassstäben mangelt. In dieser Beziehung 
wirken die englischen Thesen z, T. so neuartig 
und wirklichkeitsfremd, dass man die grösse- 
ren Schwierigkeiten einer internationalen An- 
näherung jetzt mehr auf der Seite Gross- 
britanniens vermutet. 


Die Pariser Beratungen und Aussprachen 
haben leider keinen sofort beschreitbaren Weg 
zur Währungsneuordnung gezeigt, sie haben 
aber mit bemerkenswerter Offenheit die ver- 
schiedenen Auffassungen klargestellt und die 
noch vorhandenen Hemmnisse im einzelnen 
beschrieben. Rechnerisch ist das Währungs- 
problem nicht zu lösen, es wird immer ein 
grosser Optimismus und viel Opfersinn er- 
forderlich sein, um eine Kompromissformel zu 
finden. Gerade weil dieser Auffassung ernst- 
haft nicht widersprochen werden kann, wird 
man der auch von dem deutschen Vertreter 
unterstellten Priorität des Stabilisierungs- 
problems vor allen übrige. Fragen das Ueber- 
gewicht geben müssen. 
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Börsen und Märkte ö 


Posener Börse 
vom 2. Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
8% Obligationen der Stadt 


1926 e as «ur Ro Er Wer 
8% . der Stadt Posen 
19 . 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges,. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-U). . . » 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4%% umgestempelte Zotypfandbriefe 
er 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschalt 7:5, Zus Sage 24 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
14% Zloty-Piandbriefe . « 44.50 6 


4% Prämien-Invest.-Anleihe „ 
3% Ban-Anleibe SL aa Le nu | 
Polski an aa 

* 


Bank 4 
Bank Cokrownictwa s » » 
Tendenz: ruhig. 


66.00 G 


— 9 
Posen 


41504 
43.754 


RS 
88 
aa 


Warschauer Börse 
Warschau, 1. Juli. 


Rentenmarkt. Für staatliche Anleihen 
herrschte heute behauptete Stimmung. Die 
Gruppe der Privatpapiere wies festere Stim- 
mung auf, die Umsätze waren lebhaft, es über- 
wogen im allgemeinen Kurssteigerungen. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.00. 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
67.25 67.50 67.05. 6proz. Dollar - Anleihe 81, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 66.50 bis 66.25, 
7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obligationen der 
Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25, Sproz. 
Kommunal-Obligationen der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Oblig. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93. 5% proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81.00, 
576 proz. Kommunal- Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5, proz. Kommunal- 
Obligationen der Landeswirtschaftsbank II. bis 
III. und III. N. Em. 81, Sproz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. Przem. Polsk. 95, 4% proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziem. Warschau 49, proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 70.50 
bis 70, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 1933 58.88-—59.50—59,38, 5proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt,. der Stadt Lublin 1933 43.00, 
Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 
1933 40,00. 


Aktien: Die Aktienbörse war heute lebhaft 
gefragt; den Gegenstand zu Verhandlungen 
bildeten 4 Gattungen Dividendenpapiere. 


Amtliche Devisenkurse 
127.1 7% 8.6.78, 6, 


Geld | Briet | Geld | Priei 
Amsterdam 359.35 361.15] 358.96] 360.75 
Berlin . 212.00 214.00] 212.10 214.10 
Brüssel 89.17 89.63] 89.07 89.58 
Kopenhagen 7 en — — 

London ... [25.91 26.17] 25.95 26,21 
New Vork (Scheck) | — | — 5.24%½ 5.30) 
Paris 4.88 35.08 34.88 35,06 
Prag „ 22.081 22.18 22.08] 22.18 
Italfen * — — 

Oslo er eis — — 

Stockholm 133.70] 135.00 — — 

Dau zig — — — — 

Zürich 1 172.67] 173.53] 172.67 


Tendenz: uneinheitlich 


Bank Polski 89.7590 (89.75), Wegiel 11.75 
(11.75), Lilpop 9.50 (9.50), Starachowice 34.50 
bis 34.25 (34.75). 


Devisen: Auf der heutigen Geldbörse herrschte 


im allgemeinen uneinheitliche Stimmung. Es 
überwogen Kursrückgänge. 
Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 


5.26 5.27. Golddollar 9.05. Goldrubel 4.674. 69, 
Tscherwonez 2,00. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.25. Madrid 72.53, Montreal 5.24, New York 
5.274. Oslo 130,75. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 1. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 5.2620—5.2830, London 1 Pfd. Sterling 
26.01— 26.11, Berlin 100 Reichsmark 212.73 bis 
213.57, Warschau 100 Zloty 99.80—100.20, 
Zürich 100 Franken 172.71—173.39, Paris 100 
Franken 34.91%4—35.05%, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.28—360 72, Brüssel 100 Belga 89,02 bis 
89.38, Prag 100 Kronen 22.08—22.16, Stockholm 
100 Kronen 134.08—134.62, Kopenhagen 100 Kr. 
116-02—116.48, Oslo 100 Kronen 130.69 — 131.21; 
Banknoten: 100 Zloty 99.80 100.20. 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 46.00 B. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Juli. Ten- 
denz: Freundlicher. Die Börse war bei stillem 
Geschäft wieder überwiegend befestigt, da 
noch in kleinerem Umfang Anlagekäufe getätigt 
wurden. Bevorzugt waren Tarifwerte unter 
Hinweis auf die stabile Dividendenpolitik dieser 
Gesellschaften, ferner Reichsbahnvorzugsaktien, 
die wiederum um M Prozent anzogen. Weiter 
fest lagen auch Kokswerke (plus 1%) und 
Orenstein (plus 1% Prozent). Schultheiss und 
Braubank gewannen . Metallgesellschaft 1 
und Vereinigte Stahl % Prozent. Andererseits 
verloren Siemens U, Farben % und West- 
deutsche Kaufhof % Prozent. Von Renten 
waren Altbesitzanleihe „ Prozent niedriger 
und die übrigen wenig verändert. 


Der Satz für Tagesgeld ging weiter von 3% 


‚auf 3% Prozent zurück- 


Ablösungsschuld: 113%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 1. Juli. Amtl. No- 
tierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Roggen 12—12.75, Standardweizen 14.75 bis 15, 
Eirheitsgerste 15—15.50, Sammelgerste 14 bis 
14.75, Wintergerste 13.75 bis 14.25, Hafer 14 
bis 14.50, Roggenkleie 9.25 bis 9.75, Weizen- 
kleie grob 9.75 bis 10.50, Weizenkleie mittel 
9,50—10, Weizenkleie fein 10—10.75, Gersten- 
kleie 9.75 bis 10.50, Leinsamen 45—47, Senf 
34—36, blauer Mohn 35—37, Felderbsen 26-28, 
Vıktoriaerbsen 28-30, e e 21 bis 24. 
Blaulupinen 9.50 — 10.50, Gelblupinen 11.75 12.75. 
pommersche Speisekartoffeln 3.25—4. Netze- 
kartoffeln 33.75, Kartoffelflocken 11.25-—11.75, 
Fabrikkartoffeln 13% gr. Leinkuchen 18.5019. 
Rapskuchen 13,25—13.75, Kokoskuchen 15—16. 
Sojaschrot 19—19. 50. Netzeheu 8—9. Stimmung 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 46. Weizen 107. Einheitsgerste 32, 
Sammelgerste 260, Roggenmehl 178, Weizen- 
mehl 60, Gerstenkleie 15, Speisekartoifeln 60. 


ne. 189 


Getreide. Warschau, 1. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau: 
Sommerweizen rot gläsern 775 gl 16.50 bis 17. 
Einheitsweizen 742 gl 16.50—17. Sammelweizen 
731 gl 16-—16.50, Standardroggen I 700 gl 
11.75—12, Standardroggen II 687 gl 11.50 bi: 
11.75, Standardhafer I 497 gl 16.25 bis 16.75, 
Standardhafer II 468 gl 15.75—16.25, Standard- 
hafer III 438 gl 15—15.75, Gerste 678—673 gl 
15.75 16.25. Gerste 649 gl 15.25—15.75, Gerste 
620.5 gl 14.75 bis 15.25, Felderbsen 23—25, 
Viktoriaerbsen 37--40, Wicken 30—31, Pelusch- 
ken 25—26, Blaulupinen 8.50—9, Gelblupiner 
11--11.50, Leinsamen 90proz, 40--45, blauer 
Leinkuchen 17.75—18.25, Rapskuchen 12.50—13, 
Sonnenblumenkuchen 16 bis 16.50. Sojaschrot 
45proz. 17.75-—18, Speisekartoffeln 44.50. Ge- 


samtumsatz 957 t, davon Roggen — t. Stim- 
mung: ruhig. 
Getreide. Posen. 2. Juli: Amtliche No 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Poznaf. 
Richtpreise: 3 
Roggen. 1 15 
Wein 1450 
Haie 5 
Roggenmehl (65%) „ „ „ 1.75—18.75 
Weizenmehl (65%) « « a . 22.00—22.50 
Roggenkleie el RL LEER Su Eu! 8.75—9. 25 
Weizenkleie (mittel) . 8.75 — 9.25 
Weizenkleie (grob) : » „ a 9.25— 9.75 
Gerstenkleie » „ „ „ „ „ ,900—10.25 
Leinsamen „ „ „ 44.0047. 00 
Senf „ „ „% „ a „ „ 86.00-40.00 
Viktoriaerbsen « „ „ „ „ „ „ 26.00-32.00 
Blaulupinen oo en 10.50—11.00 
Gelblupinen . * Nee 13.50 —14.00 
Speisekartoffen „ „ 3.50 4.00 
Weizenstroh, lose . x . 2..50—2.70 
Weizenstroh. gepresst. .  3.10—3.30 
Roggenstroh, lose . „ . 278.0 
Roggenstroh, gepresst. „„ 3.253,50 
Haferstroh, lose . „ „ „ 3.25—8.50 
Haferstroh, gepreste. » u 3.75—4.00 
Gerstenstroh, lose. . 1.9%—2.45 
Gerstenstroh, gepresst. . 2.85—3.05 
1 ESTER RS RR 8 
eu. gepresst. „6 k 
Netzeheu, loses an „ „ „ 12-7. 
Netzeheu, gepresst a a „ „ 7758.25 
Lein kuchen „ a a 1.75 —18.00 
Raps kuchen „ „ „ 13.25—13.50 
Sonnenblumenkuchen . „ „ 18.75-17.26 
Sojaschrot . » x one a» 18.50-19.00 
Blauer Mohn „ a 36.00—89. 00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
490, Weizen 420, Gerste 35, Hafer 120, Roggen- 
mohl 113.3, Weizenmehl 17.6, Roggenkleie 271 
Weizenkleie 105, Senf 12, Blaulupinen 107.5, 
Leinkuchen 15, Speisekartoffeln 27, Stroh 10 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 2. Juli. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt. Posen mit. Handelsunkosten.) 


Auftrieb: 460 Rinder, 1426 Schweine, 693 
Kälber und 188 Schafe: zusammen 2707 Stück, 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nic 


S 56—62 
b) jüngere Mastochsen bis zu dr 
Jahren „ „ „ „ 48-52 
e) Alles „ „ % „ „ 44 
d) mässig genährte e 32—38 
Bullen: 
a) vollileischige, ausgemästete „ « 52—58 
b) Mastbullen „ 46-50 
c) gut genährte, ältere . 42—4 
d) mässig genährte „ „ „ 32336 
Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete . . 52—58 
b) Mastkühe . » ve se 0. 58 46—50 
c) gut genährte a sn ou» 8-32 
d) mässig genährte ; oa vn. 1820 
Färsen: ; 
a) vollfleischige, ausgemästete . „ 5662 
b) Mastfärsen . » ce a0 0° 48—52 
e) gut genährte „„ „ 4444 
d) mässig genährte „ „ u» 3238 
Jung vieh: 
a) gut genährtes „ „V 34-40 
b) mässig genährtes „ . 32—34 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . 80-66 
b) Mastkälber . «a u 85 
c gut genährte a 9» 48—52 
d) mässig genährte » «so . . 40-46 
Schafe: 
a) vollfleischlge. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel, . 50-56 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutter schaffe 
e) gut genährt 
Mastseh weise: 
«) vollileischige von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht. .. 88-10 
b) volltleischige von 100 bis 120 kg x 
Lebendge wicht. 64 66 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 2 
Lebendge wicht. . . 0-62 
d) fleischige Schweine von mehr 25 
a „ 
e) Sauen und späte Kastrats . 54 —64 
f) Bacon-Schweine . 793 — 


Marktverlauf: normal. Rinder, schwere, zus 


gemästet, über Notierung- 


Posener Butterpreise vom 2, Juli 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerel- 
Zentrale. J. W. Strözyk, Zwiazek Gospodarczy 
Spötdzielni Mleczarskich) 

En gros: I. Qualität 2.35. II. Qualität 2.10, 


III. Qualität 2 z pro kg ab Verladestation 


Verantwortlich: für Volitit_ und Mirtihaft: Euger 
'eteull; für Lokales. Provinz und Sport Alexander urich: 
ür Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Roate; für den 
übrigen redaktionellen 3 Eugen Petrull; für den Ans 
zeigen» und Neklametefl Hane Schwarttopſ. — Drud und 
Verlag: Concord a. Sn. Ale Drufarnia ı wydawnictwo. 
Sämtlich in Poznas, Aleje Marſz. Pilſudſtiego 25. 


/ 


Hoehleistungs- 
Stahlsiehe 


Kurzstroh- Wind- 
Nasensiebe masehine. Treppensiebe 


Keine Körnerverluste mehr dureh 
sehleehtes Aussehütteln. 
Keine Versiopfungen. 
Bessere Reinigung. 


Erhöhte Drusehleisiung. 
Generalvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN, POZNAN re 5045 


Tel. 5045 


Sandwirtichaften, 


400, 480, 530 und 940 Mrg., Gaſthaus mit Saal, 
Kolonialwaren, auf dem Lande, mit 25 Morgen 
beitem Boden, im Kirchdorf gelegen, biete ich an 


5. Penner, RNeumünſterberg (Freiſtaat Danzig). 


Als Verwalter mehrerer Güter, welche von 
Vögten bewirtſchaftet werden, wird ein 


Gutsverwalter 


geſucht, welcher ſowohl ein guter ckerwirt iſt, 
als auch großes Intereſſe und Verſtändnis für Rind⸗ 
viehzucht hat und in der Lage und gewillt iſt, den 
Tierarzt zu erſetzen. Ehrlichkeit, Zuverläſſigkeit, 
Wahrheitsliebe, Beſcheidenheit, Fähigkeit mit größ⸗ 
ter Energie alle vorhandenen Arbeitskräfte aufs 
äußerſte auszunutzen, Schriftgewandtheit und Alter 
von 30—45 Jahren iſt Bedingung und iſt nachzu⸗ 
weiſen durch Beifügung eines lückenloſen Lebens⸗ 
laufes, beginnend mit dem 14. Lebensjahr, endend 
mit dem Zeitpunkt der Meldung, welcher auch den 
jetzigen Aufenthalt ſeiner Eltern angeben muß und 
zu belegen iſt mit Zeugnisabſchriften, welche nicht 
zurückgeſandt werden. — Reflektanten, auch ſolche, 
welche erſt am 1. Oktober oder 1. Jannar 1936 
oder |päter frei ſein können wollen ſich wenden unter 
988 a. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Stellengeſuche pro Wort---- ------ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


% Als. Dill 
4 Verkäufe » Poeziowa 


ittelt der Klein 
r Uhren 


lohnt. Kleinanzeigen, zu lefen! Goklwaren ; ) 
Wecker v. du. 
a Golan Paar v. 10 27 
„Dehne N Siedersleben “ N e 
„Iſaria“, „Ventzki“ u. deren rſagtelle für 
Erſatzteile rſatzte 
liefert ſehr günſtig Erutemaſchinen 
zu allen Syſtemen liefert 
Landwirtſchaftliche [in beſter Qualität 
Zentralgenoſſenſchaft J preiswert 
Spoldz. 2 ogr. odp. Erich Beyer 
Poznan Landmaſchinen 


Przecznica 9. Tel. 6481 


Schwimmqürtel. a 
Wasserbälle. 
Schwimmtiere 
alles billigst 
nur in der 


Drogerja Warszawska 


Berufskittel 


Poznan, 27Grudnia 11 für 
Molkereien, 
Bäckereien, 
f Fleiſchereien 
Shzimm 5. und alle 


fämtl. andere gebrauchte 
Möbel kauft — verkauft 


Wielka 20 


anderen Berufe 
in allen Größen 


Okazyjny Sklad. empfiehlt 
5 J. Schubert 
— Lei nenhaus 
Erntepläne n Wache fabri 
in guter Qualität liefert Poznan 
preiswert Ee nu; 
Erich Beyer Stary Rynek 76 
Landmaſchinen Rotes Haus 


Przecznica 9. Tel. 6481 gegenüb. d. Hauptwache 
— — — 2 — 


*Poſener Tageblatt 


Junge 
Hühnchen, Enten 
Rae Bine 

lätter 

Reh Keulen 
Friſche 

Gurken, Tomaten 
empfiehlt 


Joset Glowinski 


oznan 


Br. Pierackiego 13 
vorm. Gwarna 13. 


Spankörbe 


(Beerenkörbe) 


mit u. ohne Papier- 
einlagen, liefern 
prompt zu Konkur- 
renzpreisen. 
Korbfabrik 


Bracla Wagner 
Rudnik n. Sanen 


Photo - Arheilen 


Entwickeln, sowie 
Abzüge von Filmen 
und Platten. 
Vergrößerungen 
werden 
fachmännisch hilligst 
hergestellt in der 


Droyeria Warszawska 


Poznan, 

ul. 27 Grudnia 11 
Neuer 

Photoapparat 

nur 18.75 21. 


Bierverlag 
Limonadenfabrik, Eis- 
keller, allein am Ort, mit 
Kohlenhandl. Umfas, 
ca. 70 000 21. Induſtrie/ 
ſtadt, 6000 Einwohner. 
Off. u. 832 an die Se- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Achkung! 
Liſſaer⸗Bier 
Tägliſch friſcher Anſtich 
gut gepflegt 
(helles und dunkles.) 
Gleichzeitig empfehle auch 
mein ſtets abgekühltes 
Weiß⸗Bier 
erffriſchend u. bekömmlich 
Fr. Nomwicki, Poznan. 
ul. Potwiejska 34. 
Telefon 2583. 


50⸗jähr iges 
Jubiläum 
der 
Wanderer Werke 


und ſomit ſind die 


Continental 


Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 


Generalvertretung 
Przyyodzki, Hampel | Ska, 
Poznan, Tel. 2124, 

Sew. Mielzynskiego 21 
Sämtliche Büro-Artikel. 


Garienjchieme 
Große Auswahl billigſt 
Poznanski Dom Parasoli, 
SW. Marein 22, (neben 


Peſchke). 


x 


Herren-Ober hemden! Vertrauensſtellung 


“m 
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10 
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N 


Kinder-Oberhemden, Sporthemden. 
Herren-Strümpfe. 
binder in grosser Aus wahl bei 


J. Schubert 


Poznan — Stary Rynek 76 


totes Haus, gegenüber d. Hauptwache. 


Kragen. Selbst- 


Die Wahl der richtigen Farben hebt die 
Wirkung Ihrer Druckſache bedeutend. 


Beratung und Koſtenanſchläge unentgeltlich. 


Concordia Sp. Ate. 


Druckerei und Derlagsanſtalt 
Poznan, Aleſa Marſz. Pilfudjkiego 25. 


Dampfdreſchſatz 
„Lanz“ 

60 * 24410 Doppel 
ſchüttler, Kugellager, 
Lokomobile Z. L., 10 PS 
10 Atm., neue Feuer⸗ 
buchſe, neue Rohre, 
Aerädriger Elevator 
billig zu verkaufen. Ma⸗ 
ſchinen werden auch 
einzeln abgegeben. An⸗ 
fragen unter 991 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


2 gute 
Tennisſchläger 
preiswert. 
Papierhandlung 
Sew. Mielzynifiego 22 


Telefon 6105 — 6275 


＋ 


12 


IN 
Langhaarige, 
1 ochen alte 
Dackel, 
reinraſſig, Stück 30,— zt, 
abzugeben. Offert. unter 
932 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— 
N Möbl. Zimmer 2 


Ein gut möbliertes 
Zimmer 
ab 15. Fuli zu vermieten. 
Daſelbſt wird ſaubere, 
Late Bedienung ge⸗ 


braune, 


ſucht f 
Kraſinſkiego 3, Wohn. 6 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


1 N 
8 Stellengesuche 2 


Obermüller 


Betriebsleiter, 36 J. alt, 
verh., ſeit 8 Jahren Lei⸗ 
ter einer 75 Tonnen⸗ 
Mühle. Hervorragende 
e der neuen 
Diagramen, ſowie Mehl⸗ 
u. Ganz⸗Korn⸗Behand⸗ 
lung, firm in Gerſte u. 
Hirſe⸗Schälerei, ſucht 
wegen Familien⸗Ange⸗ 
legenheiten einen andern 
Wirkungskreis. Angeb. 
unter 986 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
erbeten. 


Infolge Umbenennung des Strassenzuges 


Zoo — Eeke Pierackistrasse 


Poznan, 


lautet unsere Anschrift jetzt wie folgt 


osmos - Buchhandlung, 


Aleja Marszalka Pilsudskiego 25 


Wir. bitten; Bestellungen an diese Adresse zu richten. 


Konzertzitter 


erſtklaſſ. Ausführ. und 
Klang, guterh, ſehr billig 
Eine verbeſſerte neue 
Vorrichtung für Jalouſie 
Be Leinwand), 3 m 
reit (auch ſchmäler / 
breiter) für jede Höhe 
Balkon, Teraſſe, VN 
oder Schloß. Oſen laufen 
oben und unten auf glat⸗ 
ten Stangen auf Meſſing⸗ 
rollen, billigſt. Anfr. erb. 
Kreta 7, W. 7. 


| Freundliches, ſonniges 
er 


von ſofort, 15. od. 1. z. v. 
Plac Dzialowy 10. W. 10. 


a 
K 
Geldmarkt 2 


250 õ- UDO 1 
von ſofort gegen Sicher⸗ 
heit geſucht. Offerten u. 
973 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


| 


Suche Stellung als 
Haustochter 
höhere Schulbildung, 
Näh- u. Kochkenntniſſe 
vorhanden. 
„Zabikowo, Dluga 38. 
Sohn 19 J. alt, zwei⸗ 
ſprachi g,, 

Volontärſtelle 

zur Erlernung der Eiſen⸗ 
branche. Gefl. Angebote 
unter 985 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Wegen Parzellierung des hieſigen Gutes fuche 


zum 


1. Oktober 1935 oder ſpäter anderweitige 


(als ſelbſt. 
Beamter) 


Bin 32 Jahre alt, evgl., 0 15 Jahre Praxis 


in Poſen und Pommerellen, er 


ahren in allen Zweigen 


der Ackerwirtſchaft (Zuckerrüben und Brennerei), Vieh- 


wirtſchaft, Verkaufs⸗, Büro- und Kaſſenweſen. 
Zeugniſſe u. Empfehl. vorh. 


Gute 
Zuſchriften erbeten an 


5 
| 


| 


Otto Dittmann, Dom. Proſna, p. Wyſzyny, pow. Chodzies. 


Anbiete: 


Winter-Rübsen-Saat, 
Original Dr. Lembke Malchow I. Absaat. 


Erb. Vorbestellung. 


Jungeber u. Sauen 


anerkannte Zucht, 


er 
Edelschwein 


2% jähr. braun. Zuchthengst, 


schwerer korrekt. Belgier. 


E. Kujath 5 Dobbertin, 
Dobrzyniewo p. Wyrzysk. 


„ERIK A“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu haben bei: 


Körai 


Ska 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 28. 


Möbel! 
von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranows ki. 


Poznan, Podgörna 13. Tel. 34-71. 


Zeit fchriften leſen 
heißt Anteil nenmen 
amAufbauufortfchritt. 
Drumleft Zeitfchtiften. 
Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 


Tüchtige, ant empfohlene| Bruno Sass 


Brennerei⸗ 
nerwalter 
weiſt nach 
Weſtpoln. Brenn.⸗Verm. 
Verein 
N Gniezno 
sw. Wawrzynca 11. 


N N 
Offene Stellen 


Dienstmädchen 


ehrlich, etwas polniſche 
Sprachkenntniſſe, kann 
ſich melden En 
Georg er, 
27 Grudnia 15, W. 
— — 
Für das 
einer Herrſchaft mehre⸗ 
rer Güter wird ein 
Korreſpondent 
geſucht, der ein flotter 
Maſchinenſchreiber, auch 
auf ſein muß, 
fleißig, ehrlich und zu⸗ 
verläſſig iſt. Flotter Ste⸗ 


nograph und Landwirts⸗ 


ſohn, wird nach Erfül⸗ 
bebe no Sorberungen 
vorzu ngebote 
eingeſandtem Lebens⸗ 
lauf, welcher ununter⸗ 
brochene Aufenthaltsan⸗ 
gaben vom 14. Lebens⸗ 
jahre an enthalten muß, 
mit Abſchriften aller 
vorhandenen Zeugniſſe, 
welche nicht zurückge⸗ 
ſandt werden, ſowie Ge⸗ 
haltsforderung find u. 
987 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung zu richten. 


7 


> 


N 

Versehledenes 2 
Bekannte - 
Wahrſagerin Adarelli 


ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 


Poznan, 
ul. Podgörna Nr. 13, 
Wohnung 10, Front. 


18. 


Rentamt 


mit Keine 


Goldschmiedemeister 
Romans 


N 8 ego 1 
er 
(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Tr 2 8 inge 
Feinſte U. 
See en 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr ⸗R 
Billigſte Preise. 


ALFA 
Szkolna 10 
Ecke Jaskölceza 
Gesehenkartikel 


Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern, 


Modenhefte. 


Originalz 


bieten. N 
Boſener Tageblati 
— — 


Teunisſchlã 
werden jchn ne 
unter ert 
und neu bezogen. 

G. Aretfchmer, 
Poznan, Pe Marein 1. 


ale 


22 


j 


